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^ a (t n a dt I0» u m m e r
«cm, 19. gebruar 1927. foeis 50 happen. V. Jahrgang. ~ $lt. 2.

Bemifct)-fd)meiäerifct)e l)umotiftifcfHatmfcf)e îttonatsfcbtift.
(Erfcfjeint îttitte jeden îïlonats.

Bolitifcbe Jaftnadjt.
3exd)nun0 non ÎV, "Bieber.

Çeiffa, Cujtîflï flöten, (Beigen Tteuec £iebe £ob 3U fingen! TDie dec îlaccentanj nod) endet
Spielt uns auf sum^aftnactjtceigen! Äbec toeljel Scfjon am îltorgen Siefjft du, toenn das Blatt man
£aj3t die îlarcenfcfjellen klingen, 3ft die Jteundfcfjaft Jäf) neeflogen. mendet!

A T» «» a «»» D « ^ îî H» IHM »U î Ht

Bern, 19. Februar 1927. Preis 50 Rappen. V. Zahrgang. - Nr. 2.

Bernisch schweizerische humoristischsatirische Monatsschrift.
Erscheint Mitte jeäen Monats.

Politische Fastnacht.
Zeichnung von A. Bieder.

Heissa, lustig! Flöten, Geigen Treuer Liebe Lob zu singen! Wie àer Narrentanz noch enâet
Spielt uns auf zum Fastnachtreigen! Aber wehe! Schon am Morgen Siehst àu, wenn àas Blatt man
Laßt àie Narrenschellen klingen» Äst âie Freunâschaft jäh verslogen. wenâet!
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île. 2

Jaftnadjt.
3cic^nuti0 Don R. Bieber.

©et Suppenkafpar: „TDir ejjeti dlefe Suppe nicfjt.l — îlein dieje Suppe ejfen toit mdjtl"

Ballo 'Radio Bern.
Sagesprogramm.

J[5 Ufyr. fettere Kunft (^ojtrott).
\5.30 Ufyr. Ködert bes Kurfaalord?efters (^oçtrott).
t<3 Ul?r. Dortrag non profeffor E?tmmelreid} über bie abfolute

£eere im Saum.
\6.30 Utjr. Ködert bes ©rd?efters Hnerfano (^ojtrott).
20 Ul?r. Programm t>on Saufanne. §mifcl;enmufi! non pijono*

grapfyenptatten (^ojtrott).
Don 22 Ufyr an Dancing. Foxtrottel.

®®<3>

f?anbmerf unb politif.
Kari Sdjmelebad? unb „Höbu" treffen einmal in einer

tDirtfd?aft am gleichen Sifd? 3ufammen. Kari füfytt fid? fel?r

geehrt unb Ijält Höbu einen längeren Dortrag über fein ÎÏÏétier.
„3feife mue§ me, tiiecE?tig ifeife," erflärt Kari 3uletjt im

Brufttone ber Ueber3eugung, „guet ig'feifet ifd? fyalb g'rafiert!"
«Tout comme chez nous!» meint Höbu lafonifd?.

Seno Nevero.
©

Die fdjönen Iltöbel.
„^rau ^ufter," fragt ber Käru, „müffit Difyr, n>är bie

fcfyönfte ÏÏÏobu i ber Stabt fyet?"
„t?e aumäg ber 3örns ober ber JTtänbli ober mär füfd??"
„Hobisquaut, ig fäuber!"
„(Et?, aber, bas mirb öppe nib fi!"
„ÎDofyl, mot?l, ber tDeibel d?uut fe all Sag c^o gfcfyauen !"

Sus ber Sd?ule.
(Ein Heiner DreiJäfeljod? ging 3um erften ÎÏÏal in bie

Sdjule. f?ier mürbe itjm ber Budjftabe 3 erflärt. — ÎÏÏit einer
gemiffen ÏDidjtigfeit bemerfte ber Kleine: fo, es Donner, fo,
ifd? i3 bas br 3/ fo, i3 ifd? bas g'mü§ br 3 — KIs man il?n bann

3U ï?aufe fragte, mie es il?m benn eigentlich in ber Sd?ule ge*
falle, ba fagte er: es ging no d?eibe Iufd?tig, me nume bä mo

norne a br Kaffe fyodet, nit ba mär! —

3n ber Hed?nungsftunb e.

£el?rer: So, ^rit$Ii, fäg mir it$ einifd?: tDenn ig im rächte
£?ofefad 5 ^ranfe unb im lingge £?ofefad 3 ^ranfe l?a, mieuiel
mad?t bas 3äme?

Stielt: geig fe!

<Sefd?äftsmann bis 3ulet$t.
(Ein 3**be lag im Sterben. (Ein (Seiftlidjer britcEte il?m bas

fyl. Kru3ifij in bie f?anb. Dasfelbe auf* unb abmiegenb fprad?
ber Sterbenbe mit fd?mad?er Stimme: „Hd?t3ei?nfarätig, 3irfa
85 ^ranïen !"

fjaufi unb Qjrigel fitjen im ÎDirtsl}aus. 3^r Satoermögen
l?at fid? im Derlaufe ber Stunben auf insgefamt so Happen
rebu3iert.

„Du, £?aufi, mas madje mir itje mit bäm (£t?Iiiber?" fragt
(Ojrigel.

£anges Stubium.
„ï?e, meifcf? mas? ÎÏÏir näl? für 70 Stimme Sdjnaps u für

3äd?e Brot."
„Uuuu, föuli uiu Brot!" meint <£i?rigel.

<•>

211s ber parifer Profeffor Kmpère fid? einft 3ur Dorlefung
auf bie Sorbonne begab, fanb er auf bem ÏDeg einen Keinen

Kiefelftein, l?ob itjn auf unb betrachtete aufmerffam bie bunten
21bern besfelben.

plötzlich fommt ibm aber feine Dorlefung in ben Sinn;
er 3iet?t bie UI?r, fiel?t, ba§ es balb geit ift, uerboppelt bie

Schritte, ftedt ben Kiefelftein forgfältig ein unb mirft bie Ut?r
über bas (Selänber ber pont bes 2trts.

<•>

Km (Enbe eines f?och3eitsmal?les ftanb ein megen feiner
SaHlofigfeit befannter f?err 3um allgemeinen Scbreden berer,
bie ifyn fannien, auf unb rief begeiftert aus:

„Derefyrte Knmefenbe, id? trinfe auf bie (Sefunbl?eit bes

Bräutigams. ITtöge er noeb uiele Sage erleben mie ber heutige !"
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Politische Fastnacht.
Zeichnung von K. Vieber.

Der Suppenkaspar: „Wir essen àiese Suppe nicht! — Nein àiese Suppe essen wir nicht!«

kallo Naàio Bern.
Tagesprogramm.

t5 Uhr. Heitere Kunst (Foxtrott).
t5.30 Uhr. Konzert des Kursaalorchesters (Foxtrott).
t6 Uhr. Vortrag von Professor Himmelreich über die absolute

Leere irn Raunn
t6.30 Uhr. Konzert des Orchesters Aversano (Foxtrott).
20 Uhr. Programm von Lausanne. Zwischenmusik von phono-

graphenxlatten (Foxtrott).
Von 22 Uhr an Dancing. b'oxtrottel.

ÄGG

Handwerk und Politik.
Kari Schwelebach und „Röbu" treffen einmal in einer

Wirtschaft ain gleichen Tisch zusammen. Kari fühlt sich sehr

geehrt und hält Röbu einen längeren vortrag über sein Metier.
„)seife mueß me, tüechtig iseife," erklärt Kari zuletzt im

Brusttone der Ueberzeugung, „guet ig'seifet isch halb g'rasiert!"
«loub evinine ebe2! nous!» meint Röbu lakonisch.

Leuo I^evero.
G

Die schönen Möbel.
„Frau Fuster," fragt der Käru, „wllssit Dihr, wär die

schönste Möbu i der Stadt het?"
„He auwäg der Jörns oder der Mändli oder wär süsch?"

„Nobisquant, ig säuber!"
„Eh, aber, das wird öppe nid si!"
„lVohl, wohl, der Weibel chunt se all Tag cho gschauen!"

G

Aus der Schule.
Ein kleiner Dreikäsehoch ging zum ersten Mal in die

Schule. Hier wurde ihm der Buchstabe erklärt. — Mit einer
gewissen Wichtigkeit bemerkte der Kleine: so, es Donner, so,

isch iz das dr so, iz isch das g'wüß dr — Als man ihn dann

zu Hause fragte, wie es ihm denn eigentlich in der Schule ge-
falle, da sagte er: es ging no cheibe luschtig, we nume dä wo
vorne a dr Kasse hocket, nit da wär! —

)n der Rechnungsstunde.
Lehrer: So, Fritzli, säg mir itz einisch: Wenn ig im rächte

Hosesack 5 Franke und im linzge Hosesack z Franke ha, wieviel
macht das zäme?

Fritzli: Zeig se?
G

Geschäftsmann bis zuletzt.
Ein Jude lag im Sterben. Ein Geistlicher drückte ihm das

hl. Kruzifix in die Hand. Dasselbe auf- und abwiegend sprach
der Sterbende mit schwacher Stimme: „Achtzehnkarätig, zirka
85 Franken!"

G

kxausi und Lhrigel sitzen im Wirtshaus. Ihr Barvermögen
hat sich im verlaufe der Stunden auf insgesamt 80 Rappen
reduziert.

„Du, Hausi, was mache mir itze mit däm Ehlüder?" fragt
Ehrigel.

Langes Studium.
„He, weisch was? Mir näh für 70 Stimme Schnaps u für

zäche Brot."
„Uuuu, sövli viu Brot!" meint Ehrigel.

G

Als der Pariser Professor Ampère sich einst zur Vorlesung
auf die Sorbonne begab, fand er auf dem Weg einen kleinen

Kieselstein, hob ihn auf und betrachtete aufmerksam die bunten
Adern desselben.

Plötzlich kommt ihm aber seine Vorlesung in den Sinn;
er zieht die Uhr, sieht, daß es bald Zeit ist, verdoppelt die

Schritte, steckt den Kieselstein sorgfältig ein und wirft die Uhr
über das Geländer der Pont des Arts.

T

Am Ende eines Hochzeitsmahles stand ein wegen seiner
Taktlosigkeit bekannter Herr zum allgemeinen Schrecken derer,
die ihn kannten, auf und rief begeistert aus:

„verehrte Anwesende, ich trinke auf die Gesundheit des

Bräutigams. Möge er noch viele Tage erleben wie der heutige!"
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Jut 'Patcntjagd.
ftetcfynuiig Don R. 'Bieber.

Jägersmann im 33eimblet drin
Jagt die (Belg mit frogem Sinn»
Und fein (egtes Stttndtein ftiglt
Jeder l?as, auf den er sielt I

<•><•>(•>

©ie grünen Jungen.
(Es mar gegen elf Ugr abenbs, pom See ger pfiff ein füllet

IDinb. Durd? I^albfinftere ©äffen gufegten gehnfegrenbe
(Egeaterbefucger, gigarrenglügmürmd?en plaubernber pgilifter
leuchteten auf unb erhellten einige Kugenblide gemiegfte

Schnurrbarte; gemütlid?e Scgugleute patrouillierten unb

mahnten feuchte £ieberfärtger 3ur Bul?e. Bus offenen EDirts^

haustüren qualmten Sd?maben non Hand] unb Bierbunft, per*;

mifdjten fid? mit beut Scgneeminb unb fliegen, perfügrerifeg
lodenb, brei goffrtungspollen 3änglingen in bie Hafen» —

3eber ber brei fog eine Hafe Poll ein unb n>ie auf Konv
manbo blieben fie ftegen.

„Kinber" — ©egeimnispoll fah ber lange ©abriel ben

anbern in bie abenteuerluftigen Bugen.
„3a" — holten bie 3mei auf.
„IDir gehen ins grüne Kroîobil" —
„Kber.
„Kein aber, ipir gehen."
©an3 benommen pon ber plöglicg errpachten 3bee, untlar

liber îommenbe Dinge, nur traumhaft rofafarbene ©ebilbe
mit ÎÏÏufifbegleitung por ben 21ugen, inftinftip ihr ÏÏÏonats^
tafd?engelb umHammernb, ftanben fie plö^lid? por piataten:
ÎÏÏi33i, bie fefd?e IDienerin — Die parifer Sängerin £ili Des=*

rou£ — Die polnifd?e (Täterin Blejanbra 31^/ lächelten,
ad?, läd?elten. — Starr, in ben Bugen ein ©emifd? pon rüg*
renber £?ilflofigfeit unb faum gebänbigter Sinnenfreube,
gafften bie brei bas erleud?tete Renfler an. 3^9^brpo mar eine

3nir, irgenbmo.

«Entrez Messieurs!»

(Erfd?roden, beinahe fprachlos, blidten fie in ein grinfenbes
portiergefiegt, bas mit göflid? überlegener ©ebärbe in bas

pollbefegte £o!al mies. (Entfd?loffen mollte ber bide (Ebuarb

poran. Die plöglicge fjelle unb bie pielen £eute madjten ihn
aber unficher, er mürbe permirrt, überfag, bag es brei Stufen
hinunterging unb trat ins £eere. — (Ein bumpfer ^all, ein

fd?allenbes ©eläegter. Die Oberin gielt in ihrem Steppentan3
inne unb trümmte fid? por £ad?en. (Ernüd?tert blieben ©abriel
unb ber fanfte Konrab unter ber Ore ftehen, bapon3ulaufen
perboten ihnen il?re ad?t3ehn 3ûg*^ alfo Iad?ten fie fd?üd?^=

tern mit.
«Entrez Messieurs» —
Die £acge mar perebnet unb ba bas Programm eben 311

(Enbe gegangen, perliegen bie meiften Bnmefenben bas £otal.
Der bide (Ebuarb, pon bem erlebten ^all immer nod? etmas rot,
mugte fid? pon feinen Kameraben etlid?e geimlicge Püffe ge*=

fallen laffen, gatte bod? fein einmenig 3U grotestes Buftreten
bie Bufmerïfamïeit ber Künftler fofort auf bie brei gelenft.
(Einige £id?ter erlofd?en, ein behaglich myftifd?es Dunfel fchlid?

um Cifcge, Stühle unb um einige fchon angegraute (Ehemänner,
bie eine neue 3^9^ ins grüne Krotobil geführt.

„Ha, 3ungens, jegt fegt eud? mal irgenbmo auf'n Sd?emel,
ich merb' ja müb', euch *r ftegen 3U fegn." — Kti33i näherte
fieg, eine Zigarette 3mifcgen ben £ippen. — „©ib mir ^euer."
Konrab tat es mit 3itternben £?änben. — „Du fd?lotterft ja mie
ein alter £ebemann unb bift erft aus bem (Ei gefrod?en."

Die angegrauten (Ehemänner grinften über bie
unb bie Brtiften tufcgelten einanber 3U.

«Parlez-vous toujours en vous taisant, Messieurs?»
fragte bie gin3utretenbe £ili. — «Oui — ou bien non, Ma-
demoiselle» — cerfudjte 5er aHmâfyltrî) bie Situation erfaffenbe
©abrief, unb ftiglte fid?. — «Comme il est drôle» — £ili läcgelte,
aeg läcgelte unb fagte ©abriel bei ber f?anb. Ejilflos blin3elte
(Ebuarb bie Oberin an, bie fid? eben pom Klapierfpieler igre
Blufe 3ufnöpfen lieg, mas biefer — (Ebuarb fanb es — etmas

3u gemiffengaft tat. — „3d? fomme gleicg, bider peter, ein

menig ©ebulb — id? mill bann unterfuegen, ob bir ber ^all fegr
gefegabet" — (Ebuarb gab fid? ÎÏÏûge, ebenfo gegeimnispoll 3U

läcgeln mie fie, aber ber Derfucg fiel fläglicg aus.
„^räulein," rief ©abriel, „bringen Sie — ad?, mas müm

fegen bie Damen — eg — Sie geftatten bocg, niegt magr, bag —
„Hatûrlicg bringen Sie (Egampagner," befagl IÏÏi33i.

„(Egampagner ?"

Hie in igrem £eben galten bie brei (Egampagner gefegen,
gefegmeige benn getrunfen, fie mugten nur, bag er fegr teuer
mar. ©an3 unauffällig fugr jeber mit ber £inten in bie Cafcge
unb griff im Dunfetn feine Barfd?aft ab.

„3d? glaube, Bfti tut's aueg, n'est-ce-pas Mademoiselle?»
(©abriels Dater mar EDeingänbler).

«Comme tu veux.»
„£angt's etma nid?t?" fragte ÎÏÏi33i unb griff Konrab in

bie Cafcge. „Donnermetter, Kinber fd?aut mal ger, §uderbubi
gat einen £iebesbrief." Sie gielt mit ber £in!en ein blaues

Brieffupert empor, mägrenb fie mit ber Hecgten Konrab ab*

megrte, ber mie ein £öme aufgefprungen mar unb igr fein
forgfam gegütetes ©ut entreigen mollte.

„Bubi mirb rot," lad?te BÜ33i unb reiegte ben Brief ber

Cän3erin.

„^räulein, id? bitte Sie, geben Sie mir ben Brief 3urüd."
Konrab tränten bie Bugen por tDut.

„Soll icg igm ben Brief 3uriidgeben, bides IÏÏânnd?en?"

(Ebuarb, ber etmas mutiger gemorben, mar näger an

Blejanbra gerüdt, mugte niegt, mas er fagen follte. — „EDas

frieg' id?, menn icg ben Brief 3urüdgebe?" — „tDas Sie mollen,"
fagte Konrab rafdf. — „(Einen Kufj null id]."

Konrab fiel auf ben Stugl 3uriid.
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Zur Patentjagà.
Zeichnung von A. Bieder.

Jägersmann im Bernbiet ârin
Zagt àie Geiß mit frohem Sinn.
Unä sein letztes Stiinàleîn fühlt
Zeâer Has, auf àen er zielt l

Die grünen jungen.
Es war gegen elf Uhr abends, voin See her pfiff ein kühler

Wind. Durch halbfinstere Gassen huschten heimkehrende
Theaterbesucher, Zigarrenglühwürmchen plaudernder Philister
leuchteten auf und erhellten einige Augenblicke gewichste

Schnurrbärte; gemütliche Schutzleute patrouillierten und

mahnten feuchte Liedersänger zur Ruhe. Aus offenen Wirts-
Haustüren qualmten Schwaden von Rauch und Bierdunst, ver-
mischten sich mit dem Schneewind und stiegen, verführerisch
lockend, drei hoffnungsvollen Jünglingen in die Nasen. —

Jeder der drei sog eine Nase voll ein und wie auf Rom-
mando blieben sie stehen.

„Rinder" — Geheimnisvoll sah der lange Gabriel den

andern in die abenteuerlustigen Augen.
„Ja" — horchten die zwei auf.
„Wir gehen ins grüne Krokodil" —
„Aber..
„Rein aber, wir gehen."
Ganz benommen von der plötzlich erwachten Idee, unklar

über kommende Dinge, nur traumhaft rosafarbene Gebilde
mit Musikbegleitung vor den Augen, instinktiv ihr Monats-
taschengeld umklammernd, standen sie plötzlich vor Plakaten:
Mizzi, die fesche Wienerin — Die Pariser Sängerin Lili Des-

roux — Die polnische Tänzerin Alexandra Ilowna, lächelten,
ach, lächelten. — Starr, in den Augen ein Gemisch von rüh-
render Hilflosigkeit und kaum gebändigter Sinnenfreude,
gafften die drei das erleuchtete Fenster an. Irgendwo war eine

Tür, irgendwo.
Messieurs I»

Erschrocken, beinahe sprachlos, blickten sie in ein grinsendes
Portiergesicht, das mit höflich überlegener Gebärde in das

vollbesetzte Lokal wies. Entschlossen wollte der dicke Eduard

voran. Die plötzliche Helle und die vielen Leute machten ihn
aber unsicher, er wurde verwirrt, übersah, daß es drei Stufen
hinunterging und trat ins Leere. — Ein dumpfer Fall, ein

schallendes Gelächter. Die Tänzerin hielt in ihrem Steppentanz
inne und krümmte sich vor Lachen. Ernüchtert blieben Gabriel
und der sanfte Ronrad unter der Türe stehen, davonzulaufen
verboten ihnen ihre achtzehn Jahre, also lachten sie schüch-

tern mit.
M obre? Messieurs» —
Die Lache war verebnet und da das Programm eben zu

Ende gegangen, verließen die meisten Anwesenden das Lokal.

Der dicke Eduard, von dem erlebten Fall immer noch etwas rot,
mußte sich von seinen Kameraden etliche heimliche Püffe ge-
fallen lassen, hatte doch sein einwenig zu groteskes Auftreten
die Aufmerksamkeit der Künstler sofort auf die drei gelenkt.
Einige Lichter erloschen, ein behaglich mystisches Dunkel schlich

um Tische, Stühle und um einige schon angegraute Ehemänner,
die eine neue Jugend ins grüne Krokodil geführt.

„Na, Iungens, jetzt setzt euch mal irgendwo auf'n Schemel,
ich werd' ja müd', euch nur stehen zu sehn." — Mizzi näherte
sich, eine Zigarette zwischen den Lippen. — „Gib mir Feuer."
Konrad tat es mit zitternden Händen. — „Du schlotterst ja wie
ein alter Lebemann und bist erst aus dem Ei gekrochen."

Die angegrauten Ehemänner grinsten über die Iaßkarten
und die Artisten tuschelten einander zu.

«parle^-vous toujours en vous luisant, Messieurs?»
fragte die hinzutretende Lili. — «Oui — ou dien non, Na-
ànoiselle» — versuchte der allmählich die Situation erfassende

Gabriel, und fühlte sich. — «Loinine il est clrole» — Lili lächelte,
ach lächelte und faßte Gabriel bei der Hand. Hilflos blinzelte
Eduard die Tänzerin an, die sich eben vom Klavierspieler ihre
Bluse zuknöpfen ließ, was dieser — Eduard fand es — etwas

zu gewissenhaft tat. — „Ich komme gleich, dicker Peter, ein

wenig Geduld — ich will dann untersuchen, ob dir der Fall sehr

geschadet" — Eduard gab sich Mühe, ebenso geheimnisvoll zu

lächeln wie sie, aber der Versuch fiel kläglich aus.
„Fräulein," rief Gabriel, „bringen Sie — ach, was wün-

schen die Damen — eh — Sie gestatten doch, nicht wahr, daß —
„Natürlich bringen Sie Thampagner," befahl Mizzi.

„Thampagner ?"

Nie in ihrem Leben hatten die drei Thampagner gesehen,

geschweige denn getrunken, sie wußten nur, daß er sehr teuer
war. Ganz unauffällig fuhr jeder mit der Linken in die Tasche
und griff im Dunkeln seine Barschaft ab.

„Ich glaube, Asti tut's auch, u'esi-ee-pas Mademoiselle?»
(Gabriels Vater war Weinhändler).

«Lomine du veux.»
„Langt's etwa nicht?" fragte Mizzi und griff Konrad in

die Tasche. „Donnerwetter, Kinder schaut mal her, Zuckerbubi
hat einen Liebesbrief." Sie hielt mit der Linken ein blaues

Briefkuvert empor, während sie mit der Rechten Konrad ab-

wehrte, der wie ein Löwe aufgesprungen war und ihr sein

sorgsam gehütetes Gut entreißen wollte.

„Bubi wird rot," lachte Mizzi und reichte den Brief der

Tänzerin.

„Fräulein, ich bitte Sie, geben Sie mir den Brief zurück."
Konrad tränten die Augen vor Wut.

„Soll ich ihm den Brief zurückgeben, dickes Männchen?"

Eduard, der etwas mutiger geworden, war näher an
Alexandra gerückt, wußte nicht, was er sagen sollte. — „Was
krieg' ich, wenn ich den Brief zurückgebe?" — „Was Sie wollen,"
sagte Ronrad rasch. — „Einen Ruß will ich."

Konrad fiel auf den Stuhl zurück.
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„So fomm 60dj" —
„(Sel| boefy, bu (Srünfchnabel !" IÏÏi33i ladjte bem Direftor

311, ber mit bem Klavierfpieler nähergetreten mar unb fief? mit
biefem an ben Cifd] fegte. (Sabriel unb (Ebuarb beugten fieb

vor, um 31t fegen, mie Konrab bie Kuggef<hid]te erlebigte,
gögernb 3uerft, bann plöglid] mit einem rafdjen (Entfd]lug

fegte fidj Konrab ber Oberin auf ben Scgog, umfcblang unb

fügte fie.
„Pog Blig," ftaunte 2Uejaitbra ehrlich.

„Pfui, bie Scgminfe" —Konrab wifd]te fid] ben lïïunb,
2tlle bradjen in ein fd]allenbes (Selädjter aus, nur (Ebuarb

mar etmas verblüfft unb badete barüber nach, mie er auch 31t

folcgem (Senuffe gelangen tonnte, (Sabriel jebocg befegäftigte
fid] fd]on mit höherer lÏÏatgematiî unb unabläffig guette er in
ben meiten Btufenausfcgnitt *£tlis, mährenb er ihre 21rme feft
umfpannt hielt.

«Pourquoi tu regardes toujours là-bas? — Ai — tu
nie i'ais mal» — quietfchte £ili.

«Chérie, tu me — tu me — tu me — 110m de dieu —
lu me —»

„Ha, fo fpricb bod] beutfcb, bummer 3MNge," fogte £ili
gelangmeitt.

„3d] bobe gemeint..." (Sabriel mar verblüfft.
„IPas baft bu gemeint? 3^] h^ßc — unter uns gefagt —

ITIarie Biuggeli, in ber Kunft bin id] bie pariferin £ili Desrouç."
(Sabriel atmete auf. ITtarie Binggeli mar bod? ficher ein-

fachet 311 behanbefn als eine pariferin.
Konrab mürbe es fd]miiler unb fcgmiiler 311 lïïute, be

fottbers als er fal], bag ber £]err Direftor unb ber t]err Kapelb
meifter, mie bie Kiinftler ben Klavierfpieler mit leifer 3*onie
nannten, tapfer mittranfen, unb bag fd]lieglid] nod] ein meiteres

JTtitglieb ber Cruppe fid] unter fie mifd]te unb ebenfalls mit*
hielt. Die 2lftiflafd?en fegwanben unb famen mieber, bie (Släfer
aber maren nie leer unb bod] mürbe immer getrunten. Die

brei ^reunbe fingen an fid] beimifeg 3^ fügten, ber ungewohnte
IDein beftärfte fie in ihrem lebemännifcgen (Sefügl, fie mürben

feefer, ja fie entpuppten fieb fchlieglid] als Kavaliere non urge
maltiger ^reeggeit.

Die 2lrtiften hatten ungeteilte ^reube an bem jugenbfrifeg*
naiven Kleeblatt, fie machten ihrer Stimmung £uft in abge

griffeneu Bonmots aus Haubevilles unb Sfetcgs, ergingen fid]
in t]albmal|rl]eiten unb Seutert3en aus mobernen Schlagern
unb enbefen mit 3ottgen Couplets.

(Saii3 unvermittelt fing ba auf einmal IÏÏt33t au, fd]al*
lenb ins £ofal hinein 311 ladjen, fie lad]te fo anftedenb, bag alle

Kiinftler mit einftimmteu, bie ^reunbe jebod] erfegroden ihre
£]änbe aus mannigfachen Herwicïlungen unb 21usfcgnitten löften.

„(Seuug bes graufamen Spiels, Kinber, fomm Direb

torcgen," fagte IÏÏi33t. „Komm Kapellmeiftercgen," hauchte
£ili Desrouj, alias lÏÏarie Binggeli. „Komm, füger Commie/'
fd]rie 2Ilejanbra 3Iowna unb (Sabriel mar es, als biege fie
Krina Krägenbügl. —

£augfam fegritten bie parogen, ben fehnfüchtig verärgerten
3uitgen Kughänbe 3umerfenb, nach bem roten Dorbang, mo —

ad] bu lieber —
(Sabriel hatte faites Blut genug, bie ^lafcgen 311 3äl]len

unb ber Kellnerin nad^ureegnen. Das (Selb marfen fie auf
ben Cifd] 31t einem fleinen fjäuflein, manbten fieb fcgmer3ltcg

auffeuf3ertb ab, unb als fie mieberfebauteu, lagen nod] 3el]u

Happen auf bem Cifd], ITIit einem HucE ftanben fie auf, er*

griffen ihre £]üte unb in einem unbemadjten Kugenblicf lieg
Konrab bie 3el]n Happen in feine Cafcge 3urüdverfcgwinben.

(Eben als fie mieber in ber Had]t braugen ftanben, mürbe
hinter ihnen ber Hollaben geruntergeriffen unb bas grüne
Krofobil fab nun genau gleich aus mie bas Spielmarenmaga3in
gegenüber ober mie ein (Semüfelaben. —

„IDie ein Coiffeurgefcgäft," miitete (Sabriel, „mir mürben
ja gefegoren !" ,,Hattefal]l gefegoren," feuf3te Konrab fanft unb
umflammerte bas gegnrappenftiicE in feiner Cafcge. Beim
uäd]ften Kutomaten erftanb er jebod] für bie Summe ein

Cäfelcgen Scgofolabe, unb getviffenbaft teilte er es mit feinen
UnglücEsgenoffen.

21uf bem Bagngofplag trennten fie fid], $eft reichten fie
einanber bie fjänbe unb lachten nun in ihrem (Elenb fo bröl]nenb
in ben Hebel, bag ein patrouillierenber Scgugmamt ftehen blieb
unb bie Kugenbrauen 3ufammeu3og. 2lber vergebens. Had]
brei verfd]iebeneu Hichtungen gingen bie brei ^remtbe aus
einanber unb ber bide (Ebuarb pfiff febnfücbtig traumverloren
vor fid] l]m:

„311 ber Had]t, tu ber Hacgt,
menu bie £ie—abe ermacht - —"

Maurice Baeehler.

0 biefe ^remb Wörter
0rt ber Ejanblung: au einem poftfd]a!ter in Bern,
(Ein Buebli, bas vergeffen hatte, mas es holen follte unb

fiel] besbalb mehrmals hinter ben Heuangefommenen verfteefte,
um bas mid|tige Wort ins (Sebäcgtnis 3urüd3ubannen, fann
fchlieglid] bem Derbängnis, vom Beamten nad] feinem Begehr
gefragt 311 merbeti, nicht länger ausweichen unb fdjmettert mit
geheuchelter 3>uverficgt in ben Schalter: „3 bätt gärn es
XI atxt m."

Beamter: „Was?!"
Buebli (vorgebeugt, mit abgefd]tväd]tem lÏÏut unb brei

Ringern in ber ÎÏÏunbfpalte): „(Es Datum."
Beamter: Schüttelt ungläubig ben Kopf.
Had] einer Weile, Hebeuftel]enber 311m Buebli: „Du

l]ättfd] aumäg gärn es XÏÏanbat?"
Buebli, in ftrablenber (Erleuchtung 311111 Sd]alter: „©ber

es IÏÏanbat!"
Bei Herabretcgung bes alfo (Semünfd]ten bemüht fid] ber

Beamte, ben Begriff Datum 31t erläutern; bod] bas Buebli,
faum im Befig bes beglücEenbeit Scheines, mar jegt auch fegon

bavongefligt, ben Heft ber (Erläuterung ben vergnügten Schalter
nad]barn überlaffenb. r l

(Ein ©berläitber beftellt in einem Sierïeller in lÏÏiind]en
eine halbe Bier. Diefelbe mirb von ber Serviertod]ter auf
eine ^ibjunterlage geftellt.

211s bas (Sias leer, mürbe unfer (Saft angefragt, ob er eine

3U.ieite œolle, irrtûmlidjerœeife batte er 6ie Unterlage gegeffeu
unb antwortete: „3<ïï aber bann ohne ^laben."

21 us ber Scgule. £ebrer: „Was geigt bas: 3 Schweige
beirtes 2lngefichtes follft bu betn Brot effen?"

Schüler: „Das beigt, bas geigt — Srot effen, bis man
fd?œigt !"

I H. Sfrahm-Hügli, .«r; Bern |
Grösstes bernisches Verleihinstitut für feinstetheaterkostCmeV sowie Trachten aller Arten
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„So komm doch" —
„Geh doch, du Grünschnabel!" Mizzi lachte dem Direktor

zu, der mit dem Klavierspieler nähergetreten war und sich mit
diesem an den Tisch setzte. Gabriel und Eduard beugten sich

vor, um zu sehen, wie Konrad die Kußgeschichte erledigte.
Zögernd zuerst, dann plötzlich mit einem raschen Tntschluß

setzte sich Konrad der Tänzerin auf den Schoß, umschlang und

küßte sie.

„potz Blitz," staunte Alexandra ehrlich.

„Pfui, die Schminke" —Konrad wischte sich den Mund.
Alle brachen in ein schallendes Gelächter aus, nur Eduard

war etwas verblüfft und dachte darüber nach, wie er auch zu

solchem Genusse gelangen konnte. Gabriel jedoch beschäftigte
sich schon mit höherer Mathematik und unablässig guckte er in
den weiten Blusenansschnitt Lilis, während er ihre Arme fest

umspannt hielt.
«k>0nr«xu0Í tu ießurcle8 toujours là-kus? — ^i — tu

ine l'ais inul» — quietschte Lili.
«(Mêrio, tu irw — tu rue — tu um — noin lie clieu ^

iu lim »

„Na, so sprich doch deutsch, dummer Junge," sagte Lili
gelangweilt.

„Ich habe gemeint. .." Gabriel war verblüfft.
„Mas hast du gemeint? Ich heiße — unter uns gesagt —

Marie Linggeli, in der Kunst bin ich die Pariserin Lili Desroux."
Gabriel atmete auf. Marie Binggeli war doch sicher ein

facher zu behandeln als eine Pariserin.
Konrad wurde es schwüler und schwüler zu Mute, be

sonders als er sah, daß der Herr Direktor und der Herr Kapell-
meister, wie die Künstler den Klavierspieler mit leiser Ironie
nannten, tapfer mittranken, und daß schließlich noch ein weiteres

Mitglied der Truppe sich unter sie mischte und ebenfalls mit-
hielt. Die Astiflaschen schwanden und kamen wieder, die Gläser
aber waren nie leer und doch wurde immer getrunken. Die

drei Freunde fingen an sich heimisch zu fühlen, der ungewohnte
Mein bestärkte sie in ihrem lebemännischen Gefühl, sie wurden
kecker, ja sie entpuppten sich schließlich als Kavaliere von urge
waltiger Frechheit.

Die Artisten hatten ungeteilte Freude an dem jugendfrisch-
naiven Kleeblatt, sie machten ihrer Stimmung Luft in abge

griffenen Bonmots aus Vaudevilles und Sketchs, ergingen sich

in Halbwahrheiten und Sentenzen aus modernen Schlagern
und endeten mit zotigen Eouplets.

Ganz unvermittelt fing da auf einmal Mizzi an, schal-

lend ins Lokal hinein zu lachen, sie lachte so ansteckend, daß alle

Künstler mit einstimmten, die Freunde jedoch erschrocken ihre
Hände aus mannigfachen Verwicklungen und Ausschnitten lösten.

„Genug des grausamen Spiels, Kinder, komm Direk

torchen," sagte Mizzi. „Komm Kapellmeisterchen," hauchte
Lili Desroux, alias Marie Binggeli. „Komm, süßer Tommie,"
schrie Alexandra Ilowna und Gabriel war es, als hieße sie

Anna Krähenbühl. —

Langsam schritten die Pärchen, den sehnsüchtig verärgerten
Jungen Kußhände zuwerfend, nach dem roten Vorhang, wo -
ach du lieber —

Gabriel hatte kaltes Blut genug, die Flaschen zu zählen
und der Kellnerin nachzurechnen. Das Geld warfen sie auf
den Tisch zu einem kleinen Häuflein, wandten sich schmerzlich

aufseufzend ab, und als sie wiederschauten, lagen noch zehn

Rappen auf dem Tisch. Mit einem Ruck standen sie auf, er-

griffen ihre Hüte und in einem unbewachten Augenblick ließ
Konrad die zehn Rappen in seine Tasche zurückverschwinden.

Eben als sie wieder in der Nacht draußen standen, wurde
hinter ihnen der Rolladen heruntergerissen und das grüne
Krokodil sah nun genau gleich aus wie das Spielwarenmagazin
gegenüber oder wie ein Gemüseladen. —

„IVie ein Eoiffeurgeschäft," wütete Gabriel, „wir wurden
ja geschoren!" ,,Rattekahl geschoren," seufzte Konrad sanft und
umklammerte das Zehnrappenstück in seiner Tasche. Beim
nächsten Automaten erstand er jedoch für die Summe ein

Täfelchen Schokolade, und gewissenhaft teilte er es mit seinen
Unglücksgenossen.

Auf dem Bahnhofplatz trennten sie sich. Fest reichten sie

einander die Hände und lachten nun in ihrem Elend so dröhnend
in den Nebel, daß ein patrouillierender Schutzmann stehen blieb
und die Augenbrauen zusammenzog. Aber vergebens. Nach
drei verschiedenen Richtungen gingen die drei Freunde aus
einander und der dicke Eduard pfiff sehnsüchtig traumverloren
vor sich hin:

„In der Nacht, in der Nacht,
wenn die Lie—abe erwacht - —"

Vlnui'ic^ àe<.'1N6i.

G diese Fremdwörter!
Ort der Handlung: an einem postschalter in Bern.
Ein Buebli, das vergessen hatte, was es holen sollte und

sich deshalb mehrmals hinter den Neuangekommenen versteckte,

um das wichtige Wort ins Gedächtnis zurückzubannen, kann

schließlich dein Verhängnis, vom Beamten nach seinem Begehr
gefragt zu werden, nicht länger ausweichen und schmettert mit
geheuchelter Zuversicht in den Schalter: „I bätt gärn es
Uatn m>"

Beamter: „Was?!"
Buebli (vorgebeugt, mit abgeschwächtem Mut und drei

Fingern in der Mnndspalte): „Es Datum."
Beamter: Schüttelt ungläubig den Kopf.
Nach einer Weile, Nebenstehender zum Buebli: „Du

hättsch auwäg gärn es Mandat?"
Buebli, in strahlender Erleuchtung zum Schalter: „Oder

es Mandat!"
Lei Verabreichung des also Gewünschten bemüht sich der

Beamte, den Begriff Datum zu erläutern; doch das Buebli,
kaum im Besitz des beglückenden Scheines, war jetzt auch schon

davongeflitzt, den Rest der Erläuterung den vergnügten Schalter
nachbarn überlassend. ^ ^

G

Ein Oberländer bestellt in einem Bierkeller in München
eine Halbe Bier. Dieselbe wird von der Serviertochter auf
eine Filzunterlage gestellt.

Als das Glas leer, wurde unser Gast angefragt, ob er eine

zweite wolle, irrtümlicherweise hatte er die Unterlage gegessen

und antwortete: „Ja, aber dann ohne Fladen."

G

Aus der Schule. Lehrer: „Was heißt das: Im Schweiße
deines Angesichtes sollst du dein Brot essen?"

Schüler: „Das heißt, das heißt — Brot essen, bis man
schwitzt!"
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Kaum bort, fo ruft er: „ßallali!
ÎDas ift benn bas bort für ein Diel}?

tn (Solbfafan? 3<* meiner ©eu!" —
in Blid, ein Schuft — päng iffs vorbei

U mit £}unb uitb fjorn unb Sd}ießgemel}r
,^iel}t auf bie 3<*9^ ^ üebby=Bär;
Das iDylermälbli ift fein §>iel —
(Dem fjunbe fagt es nid}t grab uiel!)

Der ^ino gefyt unb tjolt bas ©er
Unb benft: „3<*/ * fann nichts bafiir
©n fo ein Dogel legt fein <2i,

Der fagt miau unb fraßt babei !"

giH

6. Had} biefer tätlichen „Bemcrfung"
Bebarf ber ©bby^Bär ber Stärfung.
Da flößt ber £}unb an bas (Semeßr —

Der Scfyuß gebt los unb flepft gar febr!

Der £}unb fommt gar nidbt 3um Kpport,
Das „©er" ergreift fd}on felbft bas tDort
„Du 0ber*Doppel4Ttorbsfameel!
Di fd}lal}=n=i ab, mi tiiiiri Seel!"

4» Docb ßalt! £Das rafcfyelt bort im Cann?
U)as pirfcfyt fid} für ein ©er gerann?
(Ein ^udjs? (Ein XDolf? in tuilbes Sdjmein?

pum — fliegt ber Sd}rotfd}uß .pmitts hinein

9, §u ijaufe ^eigt er ber ^rau Dreier
Den felbfterlegten Lämmergeier»
(Es fagt ba.5u: „3« lueget nume! -
il ba mär (Euie £ud}speh ume

„Kngfäfjrt preid}to!", ber Cebby benft
Unb l]at ben Dogel umgeßenft*
Dann gefyt er fjeim. — (IVtan fragt fid} feßr:
ÎDo fommt ber ^ucfysfcfymanj mol}l nur l}er?)

Da raufd}f s unb frad}fs im ©wtenmtpfel
Unb plötjlid} (Hein! Das ift ber (Sipfel!)
Da fällt l}erab ein ungeheuer
(Semaltig großer Lämmergeier!

Teddy=33äi?5 îtbenteuer.
XXXVI. Teddy auf der TDintetfayd.
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Raum dort, so ruft er: „Hallali!
Was ist denn das dort für ein Vieh?
Gin Goldfasan? Ja meiner Treu!" —
Lin Blick, ein Schuß — päng ist's vorbei

I. licit Hund und Horn und Schießgewehr

Zieht auf die Jagd der Teddy-Bär;
Das Wylerwäldli ist sein Ziel —
(Dem Hunde sagt es nicht grad viel!)

Der Fino geht und holt das Tier
Und denkt: „Ja, i ch kann nichts dafür
Lin so ein Vogel legt kein Li,
Der sagt miau und kratzt dabei!"

6. Nach dieser tätlichen „Bemerkung"
Bedarf der Teddy-Bär der Stärkung.
Da stößt der Hund an das Gewehr —

Der Schuß geht los und klepft gar sehr!

Der Hund kommt gar nicht zum Apport.
Das „Tier" ergreift schon selbst das Wort
„Du Gber-Doppel-Mordskameel!
Di schlah-n-i ab, mi tüüri Seel!"

4. Doch halt! Was raschelt dort im Tann?
Was pirscht sich für ein Tier herann?
Lin Fuchs? Lin Wolf? Lin wildes Schwein?

pum —fliegt der Schrotschuß z'mitts hinein!

9. Zu Hause zeigt er der Frau Dreier
Den selbsterlegten Lämmergeier.
Ls sagt dazu: „Za lueget nume! -
U da wär Luie Fuchspelz ume

„Angfährt preichto!", der Teddy denkt

Und hat den Vogel umgehenkt.
Dann geht er heim. — (Man fragt sich sehr:
Wo kommt der Fuchsschwanz wohl nur her?)

Da rauscht's und kracht's im Tannenwipfel
Und plötzlich (Nein! Das ist der Gipfel!)
Da fällt herab ein ungeheuer
Gewaltig großer Lämmergeier!

Teää^-Bsrs Abenteuer.
XXXVI. ?eààv auf àer Winterjagâ.
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IPas ifd) äd)t das it) für tie $tta,
TDo da ida g geiftig fdjaffe mat)?
f>et är äd)t öppe d'Stöck oerg äffe
Oder tuet är neui ©oliaeibuefie usmäffe?
$tti Hebe grütid, t)äb uutne nid (£l)ummerl
©u gfe^fd) ne i der näcbfte Plummet 1

®<5>®

Halbem nun bie ^ürftenabfinbung in ©eutfd]lanb""er*
lebigt ift, bat ber gemefene beutfcbe Kaifer IPiltjelm IL eine

Spenbe non einer Utillion (Solbmar! ber ÎDitme bes unbe*
fannten Solbaten nermacbt. <£i]re foldjem (Ebelmute.

(Ein Heiner Knirps ruft 3um ^enfter hinauf: „Ututter, lue

einifd] ufe," als bies gefdjab, tarn bie Segränbung: „Köbu
mott nit gloube, baß bu fcfyielifcfy."

Krjt (einen Ejerrn genau unterfud]enb): „So, l^ier auf ber

linfen Seite ber Sruft fpiire id? einen Kustuudjs; mir merbert

ibn rebuîieren muffen,"

Patient: „3d? bitte Sie, f?err ©oftor, baben Sie bie (Süte,
itjn nid?t all3u ftarï 311 rebu3ieren; es ift meine 23rieftafd?e.

Interessent^esten Prospekt über hyg.
und sanitäre Artikel für

EheleuteundVerloble
durch Stella-Export, Rue Thalberg 4, Genf.

Oer Concierge nom f)of.
£etfd}tt)i bami e Sunbesbfisler ungeniert
(Sfragt, mär ieß mou im bof regiert.
(Es mirb, fo fyami gmad?t, ban! ber £]err tÏÏufy fy.
©er Sunbesl^üsler aber fyet gfeit, ba trumpierfd? bu bi.
IDas bänfifd? ou, bä d?unt no lang nib 3erfd?,

©er pöd?fd?t bert äne ifd] ber — Concierge.
3amou my ^rünb, bas ifd] ieß bä groß ÏÏÏa
U)o rueb als nume Cüre 3ufd?Iab d?a.

©or es paar ÏDudje, fifd] be gtnüß fei £ug,
IDo b'IÏÏurtner^ffelbe fyte tjei gmadjt e §ug,
©a ifd] am ^änfd?ter i bäm große Saal,
©ert mo berate mirb b'^inan3e*Qual,
©er Concierge gfd?tanbe, ber mid?tigfd?t ÏÏÏa nom Sdjtaat,
Unb binber ibm, myt 3rüd — ber BunbesraL

©u punfto Keffe, i fägs grab nom ^läcf,
Himmt bä Ejerr be nib öppe jebe ©räd.
©as t}d: ber £?oteLCb°d? am Brien3erfee,
U)o ber fjerr Concierge i ber Kur gfi ifd], ou gfef^
2tm britte Cag fd]o bet bä fid] befd?märt
Unb em ©iräfter runbemäg erflärt:
3 gange bei, i fya gnue no bäm Cifd?,

3 bi mi gmolynt, baß ails mit puurem 2lnfe fod?et ifd]
f?et (Sofere pacft, ifd] mieber ga Särn 311e,

C fo ne große E?err mad?t bcilt nib b'Kueb- •

3a, fyätt' ber lîïuffoltm nib fc£jo fo nes pöfdjtli tof,
2ler mälbeti ficE] flugs als Concierge nom b^f*

Gyx.

<bf)üdetabfut)t.
fteicfynutig Don (Eggimanti.

(Bfjüderiuf cßpäkter: „J?eda, rnäggl ©amied ke <bl)üder t
Wage gßeit, oßni dab ifl fäuber derbi bil*

(Tbud)îuieitfd)î: »öoraiefo, £err 3n[cbpäkter; aber mle
cßömit ©if)r de eigetfed) immer fo d)eibe gleitig toieder
us däm ©rädt ufe?"

Webersüdtanerö
MARPI Filß AI IF ^ IÄE!S«' »«
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Was isch âcht àas îtz für ne Ma»
Wo àâwâg geistig schaffe mah?
Het àr ächt öppe à'Stôck vergâsse
Vâer tuet àr neui Polizeibueße usmàsse?
Mi liebe Früuä» hab uume uià Chummeri
Du gseh'sch ne i àer nächste Nummer î

TGT

Nachdem nun die Fürstenabfindung in Deutschland^er-
ledigt ist, hat der gewesene deutsche Raiser Wilhelm II. eine

Spende von einer Million Goldmark der Witwe des unbe-
kannten Soldaten vermacht. Lhre solchem Ldelmute.

G

Lin kleiner Rnirps ruft zum Fenster hinauf: „Mutter, lue
einisch use," als dies geschah, kam die Begründung: „Röbu
wott nit gloube, daß du schielisch."

G

Arzt (einen Herrn genau untersuchend): „So, hier auf der
linken Seite der Brust spüre ich einen Auswuchs; wir werden
ihn reduzieren müssen."

Patient: „Ich bitte Sie, Herr Doktor, haben Sie die Güte,
ihn nicht allzu stark zu reduzieren; es ist meine Brieftasche.

SStSii Prospekt lldsc livs.
cirici ZQrûlâi'S ^.rîSl

ì»i»â V«rRotZt«

Der Concierge vom Hof.
Letschthi ha-ni e Lundeshüsler ungeniert
Gfragt, wär ietz wou im Hof regiert.
Ls wird, so ha-ni gmacht, dank der Herr Musy sy.
Der Bundeshüsler aber het gseit, da trumpiersch du di.
Was dänkisch ou, dä chunt no lang nid zersch,

Der Höchscht dert ane isch der — Loncierge.
Iawou m^ Fründ, das isch ietz dä groß Ma
Wo meh als nume Türe zuschlah cha.

vor es paar Wuche, sisch de gwüß kei Lug,
!vo d'Muàer-Lselde hie hei gmacht e Zug,
Da isch am Fänschter i däm große Saal,
Dert wo berate wird d'Finanze-Bual,
Der Loncierge gschtande, der wichtigscht Ma vom Schtaat,
Und hinder ihm, w^t zrück — der Bundesrat.

Gu punkto Aesse, i sägs grad vom Fläck,

Nimmt dä Herr de nid öppe jede Dräck.

Das het der Hotel-Lhoch am Brienzersee,
Wo der Herr Loncierge i der Rur gsi isch, ou gseh.

Am dritte Tag scho het dä sich beschwärt
Und em Diräkter rundewäg erklärt:

I gange hei, i ha gnue vo däm Tisch,

I bi mi gwöhnt, daß alls mit puurem Anke kochet isch!

Het Gofere packt, isch wieder ga Bärn zue,
L so ne große Herr macht halt nid d'Rueh...
)a, hätt' der Mussolini nid scho so nes Pöschtli tos,
Aer mäldeti sich flugs als Loncierge vom Hof.

GOK

Ghüäerabfuhr.
Zeichnung von H. Cggirnann.

Ghûàerînschpâkter: «Heàa» wâgglDawirâ ke Ghuâer i
Wage gheìt» ohnî äaß ig làuber àerbi bil"

Chuchîmeîtschî: „Sowieso» Herr Ânschpàkter; aber wie
chömit Dihr àe eigetlech immer so cheibe gleitig wieàer
us àâm Drâck use?"

dßttkkl risk S k U'-UüSSer. »em
Z. N M /ìuàuem ZS Noubyoustrasse 17



îtr.2 Oer Oärenfpiegel
ooooooc

Seite T

3m Theater und 3üno> überall dasfelbe £lcd1 3etd?nuti0 oon (Dr. (brundmann.

TDenti der .Çetd auftritt.

Und toenn die Tau3=©iris auftreten,

prin3 Katneual treibt ficfy fyerum,
£}öfynt tüchtig ben Pbilifter,
(Sefcfyaftig im (Elyfium
Hegiert er als tîlinifter.

Die ilrbeit nimmt iljn ftrenge nun
3u Hufprud] alle Cage,
Kaum bat er §eit, fiel? ausäurulj'n,
Dot feftlicljem (Selage.

Çring Karneüal.

Prin3 Harr bläft bie pofaunen fcfyrill
Unb ruft 3um Dîasîenfefte;
IDet ausgelaffen mittun mill,
Den fütjrt er in paläfie,

Die poller prunt unb Fjerrlicfyfeit,
Doli £id?ter finb unb £acfyen,

Da fefynfudjtspoll bie £ieb' bereit
3ft, toll fiel] 311 entfachen.

Hotel Schweizerhoff Bern!
W

5
5

I

Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes ka'tes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

Grosses Café-Restau rant H.Schüpbach, Dir.

BERK
PETERS STÜBLI

Café Untere Meierei
Tëgiich K nsf'erkonzerie

^1 ^ ^
T
4 «

< »

< «

4s

GURTENGASSE1

Täglich *2^ Konzerte

#
BdtcommelnZec^ettduiat

Wiener Heurigen-Stimmung

•

«

«

•

Ausschank von heurigem Wein
Münchner Löwenbräu / Gassner

Gambrinusbräu
^ "}* ^1 nQr ~i^r ^

."liii'O,'"Iii,m,,'in,,-o-"Iii,-O

© An IS ©

I I
I jft&a É'/c. J

f I
0 ©
1 für Damen und Herren be= I
© ziehen Sie vorteilhaft bei ©

I Schwestern Pffafff j© ©j Ganterie • Chemiserie |
• Karl Sdienk^Haus Bern
Ö'"lll>- ©•"III.' ©'"III.' ©-M|||.-^,.III,,.© .M|||,.© ..I|||,.© ,,|||„.0

:E3

Klub-Fauteuil
"Divan

Qualitätsware
Billige Preise

H. Moser
Tapezierer Moserstr. 9

:E3: S3

nachmittags 4 Uhr
Sonntag 2*/» Uhr
Abends 8Va Uhr

KONZERTE
des

Italien. Künstler-Orchesters

Unb fjofyeit fcfyiirt bes ^eftes (Slart3,
Scfyenft ein unb fd?et3t mit allen,

<£s fpielt bie ÏÏÏufif auf 3um Can3 —
Dem prin3en mill's gefallen.

So treibt er Spott unb Uebermut
Ilîit ÎÏÏenfcfyen, mie mit Harren.
(Sefdjafiltd? gefyt's bem prin3en gut,
^rol), menu 3U (Enb' ber Schmarren.

Emil Radelfinger.

£3=

Variéié Corso
Aarbereenasse BERN Aarbergergasse

Täglich Vorstellungen
erstklassiger Künstler

S3: :s3

Hotel-Restaurant LÖWEN
SPITALGASSE BERN

Moderner Komfort, Lift, Zentralheizung, Salon und Speisesaal
im I. Stock. Grosses Wein- und Bierrestaurant im Parterre.

Bekannt für gute Küche und Keller.

M Stfer früher Schweizerbund
Länggaßstrasse 42

Täglich Konzert
Kaffee^ and Teestube A.^G.

Speise-Restaurant
Marktgasse 23

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. — Mittagessen von
Fr. 2.—, Naditessen von Fr. 1.20 an. — Spezialitäten : Kleine Hors
d'œuvre=Platten — Poulet und Hähneli. Dir. W. Lüthi^Morf.

Hilgen
Gasthof ,,Badhaus"

Grosser und kleiner Saal für
Gesellschaften u. Hochzeiten.

Telephon Zähringer 80.19.
Gute bürgerliche Küche» Forellen.

Familie Gerber - Bärischl

/Lv* */.

Nr. 2 Ver Bärenspiegel
«XXX» r
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Zm Theater unà Aino» überall àasselbe Lieàl Zeichnung von Gr. Grunàann.

Wenn àer Helà auftritt.

Unâ wenn àie Tanz-Girls auftreten.

Prinz Karneval treibt sich heruin,
Höhnt tüchtig den Philister,
Geschäftig inr Llysiunr
Regiert er als Minister.

Die Arbeit ninrint ihn strenge nun
In Anspruch alle Tage,
Raum hat er Zeit, sich auszuruh'n,
vor festlichein Gelage.

Prinz Karneval.

Prinz Narr bläst die Posaunen schrill
Und ruft zuin Maskenfeste;
N?er ausgelassen inittun will,
Den führt er in Paläste,

Die voller Prunk und Herrlichkeit,
voll Lichter sind und Lachen,
Da sehnsuchtsvoll die Lieb' bereit
Zst, toll sich zu entfachen.

«otel Zcluveiierkos Sern ß

Z

5
5

Nin?igss erstklassiges blotsl gegenüber clsm Salinliofmit
200 Ssttsn. Elegants Qssellsclisttsräums Sankettsäls
bis ^u 300 Nersonsn fasssnci. Konfsrenr^immsr. privat-
appartements mît Ssci.i'oilstts u.W. L. Nlisssenciss ka'tss
unci warmes Wasser, sowie l'elspbon in allen wimmern

Qrosses Lafs-l^estauraM 1^. Lebüpbaeii, Dir.

im date diätere leiere»
TZß ick K nst'erkonzierie

<«

V
<,

< -

H
KIINTI!NK^88i: 1

lagliek ^2^ Xorixente

F

i 6 n 6 r n 6 u r ÎA 6 a - 3 ti IN IN u u ^

»

- »

>

« ^

» »

- »

sàusscksnit vvn keurSgem Vein
/ Vsssnvr

Lsmdrllnusdrâu
^

V

» Is? »

^ ^5c?cz6e/? ^
ff -
» »
F fün Damen uncl Herren be- ff
» sieben 8ie vorteil kalt bei »

z Lckwestern P»s»k k

è Oanterie - dkemiserie Z

Karl 8cdeak-Naus - Lerr»

»."»»- » »il»- »"»» ».»»» è-"».,-».»»»-»."»» » ..in,..»

ÎQ

I^RRRl,
^âîKtêìKKR
IZîVâiì

Oualitâisvâi-e
Dtllige preise

U. 5Hv5er
sape^ierer k4oserstr. 9

:LZi Q

naebini'tta^s 4 tlkr
ZornNa^ Z'/2
^.bencts 8^/s Ilbr

äes

Ilslieii. Iiiiii8llei''lli'l:likîilei'!i

Und Hoheit schürt des Festes Glanz,
Schenkt ein und scherzt rnit allen.
Ls spielt die Musik auf zuin Tanz —
Dern Prinzen will's gefallen.

So treibt er Spott und Ueberinut
Mit Menschen, wie init Narren.
Geschäftlich geht's dein Prinzen gut,
Froh, wenn zu Lnd' der Schinarren.

Rinil lìàlkin^ei'.

kT

Variètè dorsv
^srbereeriosse VLKbl ^srbcrgergasse

Vorstettungsn
erstklassiger lKiiastler

ILZ

»otel-kestsursnî
Z N l I'1_Q3 8 8 8 8 8 1»

IVloclsrnsr Komfort, l.ifft, ^sntrsllisiziung, Talon unci 8peisesaal
im l. 3toolc. Qrossss Wein- unci 8isrrestsursnt im parterre.

Sskannt für guts Küobs unci !<sllsr.

M AM spllliei' 8eliwkiikrbunä
I_ànggalZstrasss 42

Tâ^licií Kon^si't
Ka^ee- an 6 ICeestabe ^.-O.

8peise-ke»t»ur»nt
ttsrlctgasse 2Z

Kalte uncl varme Lpeisen 2u je6er 1"a8e82eit. — Mittagessen von
Nr. 2.---, t»a<ble88en von Nr. 1.2(1 an. ^ 8pe?ialiräten: Kleine blors
cl"oeuvre-?larten — poulet unci Niäbneli. Dir. Vi^. DütKi-^lork.

IIIW»
Lsstkoß,,vs«tNsus '

Drosser unä kleiner 3aal für
Desellsekakten u. ttock^eiten.

Nelenlioa Xabrinxer 80.19.
Dute büreerliebe Klleke, porellen.

iN^rrìUR« — »SrRsct»R

/c//> A^as c/
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| 0^1 aitmuf * " |
f «Dienstag, den 1. Stffärz 1927 f
§ abends 8 ^Uhr §

# Qrosser j
| ntoskenball f
f im IKornhauskeller f
I Dtaaltenptämiecung i
j Gintrittspreise : j|

Kerren 9r. 6.-, tarnen ÇFr. 4-, inklusioe ^
# ® illctsteuer |§

^ Ooroerkauf: Kiosk Kornhauskeller

(grosses Kostümlager i
oon der <?irma 5trahm-Kügli im Keller f

Cliemtole-Speiiahescliäll

"UllUiM'.'»!!!!!!!!' .>ti||i|||u<.>ii||||||,» •ii||l||iii-.>ii||liiin',>ii||||||,i'<p>

ï Qrosser, urfideler f
»OKikenbaU

Max Hinners
vormals L. Nicod-Bopp

Marktgasse 21

Bern

Ein dunhlep Punhl
über 300 Seiten, viele AbbiU
düngen, behandelt die Frucht-
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen VöU

kern. Brosch, Fr, 9. —,

in sämtllihen Räumen des Maulbeerbaum

Dalimusik: Gesamte Sftadtmusik Bern
3 Orchester, cJazz-Dand usro.

SUTaskenprömierung ^ Originelle
Dekoration. ^ STTotto: „Frühlings-
erroachen unterm SJTTaulbeerbaum"geb. Fr. 10. —,

4"«llllll»""'llllll"'""llllll"' ""lillli"' "ll|||||." ."I||||||."."HII|||I"•••>l|||lu».»l||||||.- ..'IIIIII,,..,.111111,„4 Gächter, Rue Thalberg 4, Genf. <i>.'il||||||i<v'l|||||i»'..'l|||||ii» ."Ulllli..'."U|||||..'..'l||||||." ."1I||||,..','III||||..' "UIIIII.. .•>I|||||II.min,„<i>

Rllf hOfllonf werden Sie im ®®®®®®®®®®®®®®®®® ®®®®®®® ®®®®®®®® ®®®®®®®®®®®®®®®
OUI UoUltilll freundl. Geschäft ®

,Zum Zigarrenbär' l
E. Baumgartner, Schauplatzgasso 4, Bern ®

//b/e/-/?es/auran/
FO/ÂTS/ZOOS

Zmimmz. Pn'/na /(é7/ét
wnd /(äc/io. ßär/or f'/n
//or/se. Grosse w.
Gese//sc/ia/7ssâ7e für
/(onftfre/izen w/zd
öff/ÖSS^.

/m 7/otel 70% Twifege/*/-
«Wösang. ^ „„„„ft»,:

/. P/eöfer, Geran/.

SONNTAG SCHLAG 5 UHR FRÜH
ÖFFNET SICH ZU IHREM GEFALLIGEN BESUCHE

®
®
®
®
®
®
®
®
®
®
®

i
Français Deutsch | * " "''""frISCHEr'kAFFEE |Kurse Fr. 20. — ® ®

Privai jederzeit ®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®

Erste bernische
® Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

1 KInntto EOienecCaf«
Karl Fortmann

Bern

Sprachschule
33 Kramgasse 33
Ifeilieino - English

SCHAUPLATZGASSE
MEHL= UND UNGARISCHE GULASCFLSUPPE

FRISCHER KAFFEE

.»iiiiuim ."iiiiun" •uni».- .••iiiiiiif .»iiiiiii.»

9Se |

fauft |
Sa/m jt)/rrrr//p |

in \5 ÏÏÏasfenfarben f
6o/tL Ii. -6/7Z>pr//0/fe |
Sa/m m/-/0/e, w/in. f
[ e 1| r n o r t e t 1 1] a f t ff

Greyerzstrasse 81 a
Amthausgasse 4
Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3
Mühlemattstrasse 5
Thunstrasse 10 4

Ablasen In allen Stadtteilen

<§><.'l1||||||.',.l|||||||i'.»l||||||H'.ill|||||||i' ,11|||||,F ."IIIIII,K' ,'l||||||i"' ,'l|||||||i'.'.lll||l|l''.''H|l|||"' "l||||||M'^

Utef atmottie Seen

t m

I Unterkleider
i Marie Christen
J Bern, Schauplatzgasse 37

1 0ei^enltau0 Ä Co* J

f Œ 1| e a t e r p I a Sern f
4>''"llllln''''"llllli"' '"il||||ii'','illlUiii' >"ill|||ii> i"i|||||iii' '"HI||Iii»'."III1II,i''.'"I||||ii''''.i|||||,imM11||h.'^

Im Spezialgeschäft hygienischer Artikel

R EC LA-BÜCH ELI in Chur
kaufen Sie billige

Gummiwaren
p Dutz. 4-7 Fr Frauendouchen
usw - Ka'ölg gralts versch oss.

©onnerstag, den 3. SfJTärz 1927
abends ô Tlhr §

grosser

ftlaakenball |
im JKomhauskeller

Illaeii«enf»«!^tsaaea:«utn0 J

Gintrittspreise:
^Herren <Jr. 6-, Damen <?r. 4-, inklusioe

Dilletsteuer §
Ooroerkauf: Kiosk Kornhauskeller à

grosses Kostümlager i
oon der ÇFirma Gtrahm-IHügli im Keller

'IIIIII,|"."||||||||.'..'||||||I>" ."II||1Iii''"HIIHii" •"illllli»''""U|||i." ."•Ill||i.''.«il||||,i.',.i||||||.'',>i|||||,."^>

Û

OO
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GO
Z

O">»»I>"."»»»>"''"l»»>".l"»»I,"' .">>»»,.>."»»»»'' .'"»»I,'..'>I»»,,.''"I»»>.'..'>>»»,..<S>

à Äß«»5ß«»T»5 â

ff DiensiGg. (ten 1. Mâr^ 192?
D cudencls 5 ìltir Z

^
M (Zf-OSSSI- M

î M«.sk«.I,aU j
s ÎM I(c>mIlQUSk6>>6l' f

Z Kintrittspreise: M
ff Flerren Fr. 6.-. Damen Fr. 4.- inklusive ff
O Dilletsteuer Z

â Vorverkauf: lXiosk lXarnbauskeiler Z

j (Zrossss lKosiumiatzer à
î von clerFirma ütrabm-^tu^ii im lXeiier ff

eiimIz^iS'ZosiisIisWlisIl
H ">>»»,».">!»»,>» ">»»»"'">»»I>.» ">»»l„.'..»I»ll„.. .'"l»»i»'.'"i»»„.'.'">»»„'.'»»»l».»>»»Iii'>H

f (Zrosser. ursiclelei' f

ns« Nlnnerü
vormals I>lic:o6-Lopp

lVlarktxssse 21

vsrn

K!» MM l>III»II
über 309 Leiten, viele ^bbil-
düngen, bebancielt diel^ruobt-
abtreibun^ 2u allen leiten, in
allen Ländern, bei allen Völ-

Kern. krosct,. k^r. 9. —,

ill lZWÜIlilkII llgWKII llkîî MlilvmdgW
Dalimusik: Lessmîe ZtSîVtmusSIî vern

Z Grcbesler, Ia22-Danct usrv.
Maskenpsämierun? ^ Griainelle
Dekoration. Motto: „Früblinizs-
errvacben unterm Mauideerdaum"

M M ^eb. t^r. 19. —. M
è"'»»l>.">'"W,.>>>>"»»,».> ."Illli,,."..",>"»iiill" >"»iiili"O (lâcliter, «ue l'kâllierz 4, denk, è "'»»»"''"»l»!,"""»»,,." "'I»»,."."»»»,.".»»»»>..> .">I»II>.. .."W,".'"»»,>..'è

kllk Kotlionf ^er6en Sie im GGGGGGGGHHtKGGGGGG GGGGGGGGSGGGGGGSSGTTGGTGGTE'TGGUul Uvulvll» treunâl. Oesokâtt G

.Xum Msrrenvsr' A
L. Saumgartnor, Zvkâuplàgaszg 4. ksrn ^

uk'â/z/

poà/tâl/L
//a/ei mi/ 7SFeàFe/?e/?
?imme^. /Vima
imri /(üe/le. ^äcie/- im
//anse, (//-ssse m
(/e8âe/?aii85â'ie
/(aà/-en^en
a^iàe.

/m //o?6/ 70°/°

/. (Zerant.

5 tl»k NKUN
Q5k^L'r 8lL» 2U OLk?1iI.i.I<i;M W8ULM

O
K
H
K
G
T
S
G
H
G
G
G

k^â^?âis ' Z
^ îì â

I^KKrS« <A H
prîVQl îscàSr^Sit TOGOTTGGGTGGGTGTGG GGGTOGGT GGGTOG HOGTGG VGOGGGGTK

^rste bernîscdo
G Dampttäi-berel unä edem.

^Vascdanstslt

Karl k^vrtmann
Kern

ZpNQOtlSOl^iNlS
I^rsir»s»ss«

ttQlÎQI^O - ^^«IlîZdi
8dttA.ll?I.^7'2cZA.88L

UNO UI8lOA.KIZLttL OUI.^8ctt-8U??L
k?KI8ei-IM

>">I»»l"'.">»I»,..."l»»i..'.."l»„,..> ."1»»,^ .."»»>,.. .u'I»»,..'..">»»,n .."»I»,n .''>I!»,,.. ..'>>»»i.. <Z>

S!- Z

VaUkünisi»

kauft j
Sa/m ^/eeee//e Z

in l.5 Maskenfarben ff

Go/ö-u. S//öee//o^e
Sa/m mi-/o/e, u/w.
sehr vorteilhaft M

Nreverxstrasss 8l a
TVmttiansAasso ^
^ai'bei'^si'xasss 20

I^alkenplà 3
Nütilsmattstrasss 5
l'dunsti'asss 10 4

^blsxell lll sllso 8ts«ltteIIea

^"»ill»" >''>IIIil„'' >''>IIIiIi>''.''>!!iIIii'^W,u^>>l^,,,><K

«»rU»A«Dlî»D VsrIK

l rn

j Unter Klei clsl'
j dßsrieclK«8ten
à Lern, Lobauplà^ssss 2?

ì ADK^DIUlî<»K»» ^HRîlTHtr ^ î^LD. ^
ff Theaterplatz, Bern ff

"»il»»'.>'>!!ill»' .">!!ill»''.">iiiil»' .">iiill»' .">>iill»' ">»i»i" "»I»,.. A

Im Spoàlgô80i,âft Iixgisnisà »Niil»

n^el.^-eae»4^l.l in enur
kâuien àle btMge

<5ìRHìirìî^ârêi»
p Out?. 4-7 5r, krouencloucken
usv - i^o'ülg groNs verset, os».

Donnerstag, ctsn Z. Mën? 1927
oksncls 6 4tti>' s

(Zrosser M

M«sk«nI,aII j
im AOmIiousksIlsr

Lintrittsareiss: H
Zerren ?r. 6.-. Damen <?r. 4.-. inklusive

Dilletsteuer D

Vorverkauf: IXiosk IXornbauskeller à

(Zrosses lXostümia<zer j.
von cisr Firma Ltrabm-Nügii im lXeller ff

>»»»>....»I»»,...."»»„.» ."»»»>.''.>"»»i>." ."»»I»"."»»»»"'»Ill,„...»»»„..K

2
GO
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Aus Î3afel.
<Etn 3ünglirig ging auf ,£reiersfüßen. Pas fommt nämiid]

auch in Bafel ror. (Er tt>ar feines Neichens ein JTteßgerburfd)e
unb traite gerne balb geheiratet, aber bas (Selb, beffen Per
hanbenfein er feiner Braut uorgefdjtuefelt hatte, trar nicht ba.
(£r mußte es auf irgenb eine ïPeife 311 ergattern fucfyen. pa
ging er 3U einem befannten (8roßfd)Iäd]termeifter unb fpracb
ibn um ein „Pariehen" non 6000 ^ranfen an, anfonft er ihm
alles mögliche ausbringen trerbe ufn>. uftr. Per 2tngefprod]ene
ging fcheinbar auf ben fjanbel ein unb rereinbarte mit ihm ben

(Eag, an meinem er auf telepbonifdje Anfrage hm &as (Selb

haben tonne. 2tls ber liebeentflammte 3im<3lmg an ^
treffen ben (Eage bas Telephon 3111* Ejanb nahm, ftaitb am
anbern (Enbe bes Prabtes ber — poli3eiinfpe!tor. Piefer er
fuebte ben 3migling, fich abenbs um bie unb bie Stunbe am

„Œotentan3" ein3ufinben, tro ihm bas (Selb bttrd] 3trei Pienft*
mägbe überbracht trerbe. Sehnfüdjtig hande ber 3imgling
3ur be3eid]neten Stunbe an bem fdjönen ©rte mit bem fdjau
rigen Hamen ber Pinge, bie ba fommen follten unb fiehe ba

Balb tarnen 3trei Pienftmäbchen bähet getrippelt, moron bas

eine ein gelbes Kurert unter bem Hrme trug. (Eben als ber

Jüngling basfelbe behänbigen trollte, erfdjienen plößlid] in ben

3arten £?änben ber beiben Ejolben 3trei (Summifnüppel, treidle
bem rerbußten Siebhaber einen gan3 anberen, aber fehr un

3arten unb „lebenbigen Œan3" auffpielten, trie figura 3eigt.

©, ihr ^eiligen Pie mehr als träftigen £]iebe unb bie Baß^
ftimmen ber 3trei „Pienftmägbe" flärten ben £iebl]aber balb

barüber auf, trie fd]anberhaft er beteingetappt trar! (Ein

paffant, ber bie Prügelei mit anfab, lief fdmurftraefe 311m

nächften poÜ3eipoften mit ber 2lii3eige, es trerbe bort am

Cotentari3 ein junger pert non jmei ^rauenjimmern gar
fdjredlidj abgefchtrartet. His aber bie patrouille bort anlangte,
trar alles ftill unb leer. Hur ber ÎTtonb übergoß mit feinem
milben Sichte ben Sdjauplaß ber Œragôbie, bie bem Betreff
fenbett anftatt ber 6000 baren Schtrei3erfranten einen galten
Korb roll rote, braune unb blaue ÏÏÏofen eingetragen hatte.

2lu5 ber „pötjeren". profeffor: „^räulein £tna, fön nett
Sie einen Saß machen mit „3trar" im Porberfaß unb „aber"
im Had]faß?"

£ina: „~Scb bin jruar groß genug 3utn peiraten, aber nodj
3» jung."

Dexievbild: tDo find die tneieti Hrbeitslofen?
®®<S>

Hus unfern £id)tfpieltf)eatem.
(Einema Splenbib, Per ^riebensfilm ober ber (Seift

ron Socarno. Seßte Heußeit. ^ür Feigheit unb Sd]led]tigfeit.
3tt ber Citelrolle ein frar^öfifdjer ©ffbjier, ber trebrlofe
paffanten nieberfnallt. Pie Ueberlebenben werben rom frait^
3Öfifchen Kriegsgeridjt 31t gudjthausftrafen rerurteilt unb
trieber begnabigt. Pern Sanbauer ©ffbper trirb am Schluß
ron ber (Söttin ber (Seredjtigfeit ber ©rbett pour la mérite
iiberreid]t. (Ein Hußmesblatt für bie fran3Öfifche ^ilmregie.

St. (Sottharb. Hmerifa ber ^riebensftifter. Per $lm
ift auf triffenfdjaftlicher (Srunblage aufgebaut. Per ïPeg führt
burd? bie amerifanifchen (Sroßbanfen, nach ben Schiffsbau^
werften unb HTunitionsfabrifen unb enbigt in Hicaragua. Per
^ilm 3eigt mit aller trünfehenstrerten Peutlidjïeit, trie alle
biefe (Etabliffemente auf ben ^rieben eingeteilt finb.

Bubenberg. Pie teuflifdjen Köche. (Ein auf bem gan3en
(Erbettrunb glän3enber ruffifdper $ilm, ber bie Köche in Hatura
rorführt, bie beftänbig in bie Pölferbunbsfuppe fpuefen.

ÎÏÏetropol. Heinmeid] ber Schulmeifter, eine h^trliche
Stabtfomöbie. (Es hanbelt fid] um ein StücE aus bem Sehen,
bas Harlegt, trie bie anftrengenbe politifd]e CEätigfeit in glei^
(hem KTaße befrud]tenb wirft auf bas Können ber Schüler
unb auf bett Sehrplan.

Steine mit ÉRecht so beliebte ßausmarke „CJ.O.lDidmann"
ist echt, roenn mit diesem £Ring oersehen

^lleinoerkauf: Zigarrengeschäft ß. ^erthoud
nur ßirschengraben, <Öern

Sie decken
sich vorteilhaft ein im

Zigarren-Geschäft
EDELMANN

Genfergasse 6 44

II
Oberländerstübli — I. Stock

Massige Preise.
Spezialitäten : Fondue, Kässchnitten.

Weinverkauf über die Gasse. F. Scbwab^Häsler.

3n der ^undesftadt bei Tauwetter.
3«ici?nung non $. (Elfer.
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Aus Basel.
Ein Jüngling ging auf Freiersfüßen. Das kommt nämlich

auch in Basel vor. Er war seines Zeichens ein Metzgerbursche
und hätte gerne bald geheiratet, aber das Geld, dessen vor
Handensein er seiner Braut vorgeschrvefelt hatte, war nicht da.

Er mußte es auf irgend eine Weise zu ergattern suchen. Da

ging er zu einem bekannten Großschlächtermeister und sprach

ihn um ein „Darlehen" von 6000 Franken an, ansonst er ihm
alles mögliche ausbringen werde usw. usw. Der Angesprochene

ging scheinbar auf den Handel ein und vereinbarte mit ihm den

Tag, an welchem er auf telephonische Anfrage hin das Geld

haben könne. Als der liebeentflammte Jüngling an dem be

treffenden Tage das Telephon zur Hand nahm, stand am
andern Ende des Drahtes der — Polizeiinspektor. Dieser er

suchte den Jüngling, sich abends um die und die Stunde am

„Totentanz" einzufinden, wo ihm das Geld durch zwei Dienst'
mägde überbracht werde. Sehnsüchtig harrte der Jüngling
zur bezeichneten Stunde an dem schönen Orte mit dem schau

rigen Namen der Dinge, die da kommen sollten und siehe da!
Bald kamen zwei Dienstmädchen daher getrippelt, wovon das

eine ein gelbes Kuvert unter dem Arme trug. Eben als der

Jüngling dasselbe behändigen wollte, erschienen plötzlich in den

zarten Händen der beiden Holden zwei Gummiknüppel, welche
dem verdutzten Liebhaber einen ganz anderen, aber sehr un

zarten und „lebendigen Tanz" aufspielten, wie Figura zeigt.
G, ihr Heiligen! Die mehr als kräftigen Hiebe und die Baß-
stimmen der zwei „Dienstmägde" klärten den Liebhaber bald

darüber auf, wie schauderhaft er hereingetappt war! Ein

Passant, der die Prügelei mit ansah, lief schnurstracks zum
nächsten Polizeiposten mit der Anzeige, es werde dort am

Totentanz ein junger Herr von zwei Frauenzimmern gar
schrecklich abgeschwartet. Als aber die Patrouille dort anlangte,
war alles still und leer. Nur der Mond übergoß mit seinem
milden Lichte den Schauplatz der Tragödie, die dem Letrest
senden anstatt der 6000 baren Schweizerfranken einen ganzen
Korb voll rote, braune und blaue Mosen eingetragen hatte.

Aus der „Höheren". Professor: „Fräulein Lina, können
Tie einen Satz machen mit „zwar" im Vordersatz und „aber"
im Nachsatz?"

Lina: „Ich bin zwar groß genug zum Heiraten, aber noch
Zn jung."

Dexierbilà: Wo sinà àie vielen Arbeitslosen?

Aus unfern Lichtspieltheatern.
Einema Splendid. Der Friedensfilm oder der Geist

von Locarno. Letzte Neuheit. Für Feigheit und Schlechtigkeit.

)n der Titelrolle ein französischer Offizier, der wehrlose
Passanten niederknallt. Die Ueberlebenden werden vom fran-
zösischen Kriegsgericht zu Zuchthausstrafen verurteilt und
wieder begnadigt. Dem Landauer Offizier wird am Schluß
von der Göttin der Gerechtigkeit der Orden pour In naerite
überreicht. Ein Ruhmesblatt für die französische Filmregie.

St. Gotthard. Amerika der Friedensstifter. Der Film
ist auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebaut. Der lveg führt
durch die amerikanischen Großbanken, nach den Schiffsbau-
werften und Munitionsfabriken und endigt in Nicaragua. Der
Film zeigt mit aller wünschenswerten Deutlichkeit, wie alle
diese Etablissemente auf den Frieden eingestellt sind.

Bubenberg. Die teuflischen Köche. Ein auf dem ganzen
Erdenrund glänzender russischer Film, der die Köche in Natura
vorführt, die beständig in die Völkerbundssuppe spucken.

Metropol. Reinweich der Schulmeister, eine herrliche
Stadtkomödie. Es handelt sich um ein Stück aus dem Leben,
das klarlegt, wie die anstrengende politische Tätigkeit in glei-
chem Maße befruchtend wirkt auf das Können der Schüler
und auf den Lehrplan.

kleine mit Recht so beliebte f)c>usmcirke „D.D.iOictmcinn"
ist echt» wenn mit ctlessm Ring versehen

^Ilslnosrkczuf: Tigorrengsschäst L. B s r t h o u
nur f)irschsngrclben. Bern

Sis c^ssksn
sisli vortsiliisf! sin im

ligsrrsn-Lvsckslt
(Zsnfsk-ßjasss 6 44

l!
Oderlâaàrstiìbli I. Stock

Specialitäten: I^onckue, Kässcknitten.
^elnvecksuk über 6ie Oasse.

Zn àer Bunàesstaàt bei Tauwetter.
Zeichnung von H. Clser.
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Der Ejöllenfürft mar auf ber ÏDelt:
„Da fd;reien immer fie nad? (Selb

Die £eute, unb fie leben bod;
So nett als mir im fjölleulod?.
tDas ift bas überhaupt nur blofj,
3ft benn ba aud? bie £?ötle los?"
(Er fal? mit Staunen: lauter Harren
ITtit Sd?ellenfappen, farb'ne Marren,

3uft alles mar aus Hanb unb Banb.
Der CEeufel rief ben größten Harr'

fid?, er trug ein Kleib als Star.
„£?e, fag' mir", fprad? er l?alb gefnicft,
„3ft benn bie gan3e U2elt uerrücft?" —

Jaftnacf)! und Salarias 1

„0 nein", rief ba ber meife Star,
„tDir feiern ^afcfytng jetjt im 3<*fy*

Unb tun bir funb unb offenbar,
Daß ici] als größter ^aftnacEjtsnarr
Dir bringen foil ben (Erberigrujj,
f?ier l?aft bu meinen Harrertfufj!"
Unb ety' ber Satan fid? uerfal?,
Das Harrenftüdlein fdjou gefd?ab:
(Ein l?arter ^ufj traf feinen Baud?,
Da§ aus bem ÏÏÏaule ftieg ein Hauet;,
Hus bem bie Ceufelsmorte Hangen:
'„3t;r Ulenfd?en feib bie fd?limmfteu

Hangen,

®®®

Die einft bie (Erbe je erfd?uf."
— (Er 3eigte grimmig feinen f?uf. —

„Da t?at>' aud? id? mebr teine ïïïadjt,
Dod? martel nur, bis it?r in pad?t

3n meine ï?ôllenftube fommt,
Da geb' id? eud?, mas fid?er frommt!"
Da fiil|Ite fid? £?ett Satanas
(San3 ploijigltd? — es mar fein Spa§ —
Hu feinem (Seigbart l;od?ge3ogen,
(Ein Strict mar um ben f?als geflogen.
Hun baumelt an bem (Salgen breit
Der Satan bis 3ur — ^aften3eit!

Febo.

Der paffenbe Sd?lu§. Sommerfrifcfyler (3um Direftor
bes Bauerntfyeaters): „3ebes Stücf, bas id? bisher im Cl?eater

fal), fd?Ioß mit einer Hauferei!"
Direftor: „3<h fet;en Sie, mir führen feine anberen auf als

nur fold?e, bie einen befriebigenben Sd?lu§ fyaben!"

®

(Ein Hegierungsftattl?alter mürbe nid;t mel?r gemäblt.
Scl;on uorl?er ein (Sei3fragen, mürbe er nod? fi^iger, als bas

Quartal3apfenbrünnlein nid?t mel?r flo§. (Er geriet aud; mit
einem Ulüller in Streit, eines Kornl?anbels megen. Sie fagten
einanber alle £affer. „£ue", fagte ber Hîiiller unter anberem,
„Begieriger bift nümme morbe, aber gieriger mirft gäng
no alli Cag."

3n ber Hed?nungsftunbe. £et;rer: „ÎÏÏan fann nid;t
3mei uerfdjiebene Sad?en ^ufammenjäljlen. ÎÏÏan ïann 3um
Beifpiel nid;t ein Sd?af unb eine Hut; 3ufammen3äl;len, bas gibt
meöer 3mei Sd?afe nod? 3mei ldül?e."

S d? iiier: „Uber, f?err £et;rer, bei uns bal?eim tut man oft
einen iiter ÎDaffer in 3mei £iter ïïiild? unb bas madjt bod?

aud; brei £iter ÎÏÏilcf;."

®

„Unb uor allem, ber Bemerber ber Banfftelle ift ein frieb-
liebenber ÎÏÏenfd; unb trägt niemanbem mas nad?."

„Dann fonnen mir il?n nid?t anftellen; feine Urbeit mürbe

aus ginsnacfytragen hefteten."

Ob Sie für eine besondere körperliche oder geistige
Anstrengung eines Stärkungsmittels bedürfen, ob Sie
abgehetzt und nervös sind, ob Ihre Verdauung dar-
niederliegt oder ob Sie wegen irgendeines Leidens
Diät halten müssen, zwei bis drei Teelöffel Ovomal-

tine in Milch als Frühstücksgetränk
und Zwischenmahlzeit werden auf Ihr
Wohlbefinden ausgezeichnet einwirken.

Jn Büchsen zu Fr. 2.25 und Fr.4-25 überaZZ erha'ZZZich.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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Der Höllenfürst war auf der Welt:
„Da schreien immer sie nach Geld
Die Leute, und sie leben doch

So nett als wir im Höllenloch.
Was ist das überhaupt nur bloß,

Ist denn da auch die Hölle los?"
Er sah init Staunen: lauter Narren
Mit Schellenkappen, farb'ne Harren,
Iust alles war aus Rand und Band.
Der Teufel rief den größten Narr'
Zu sich, er trug ein Kleid als Star.
„He, sag' nur", sprach er halb geknickt,

„Ist denn die ganze Welt verrückt?" —

Fastnacht nnà Satanas!

„O nein", rief da der weise Star,
„Wir feiern Fasching jetzt im Iahr
Und tun dir kund und offenbar,
Daß ich als größter Hastnachtsnarr
Dir bringen soll den Erdengruß,
Hier hast du meinen Narrenfuß!"
Und eh' der Satan sich versah,
Das Narrenstücklein schon geschah:

Ein harter Fuß traf seinen Bauch,
Daß aus dem Maule stieg ein Rauch,
Aus dem die Teufelsworte klangen:
^„Ihr Menschen seid die schlimmsten

Rangen,

GGG

Die einst die Erde je erschuf."

— Er zeigte grimmig seinen Huf. —

„Da hab' auch ich mehr keine Macht,
Doch wartet nur, bis ihr in Pacht

In meine Höllenstube kommt,
Da geb' ich euch, was sicher srommt!"
Da suhlte sich Herr Satanas

Ganz plötziglich — es war kein Spaß —
An seinem Geißbart hochgezogen,
Ein Strick war um den Hals geflogen.
Nun baumelt an dem Galgen breit
Der Satan bis zur — Fastenzeit!

Der passende Schluß. Sommerfrischler (zum Direktor
des Bauerntheaters): „Iedes Stück, das ich bisher im Theater
sah, schloß mit einer Rauserei!"

Direktor: „Ia, sehen Sie, wir führen keine anderen auf als

nur solche, die einen befriedigenden Schluß haben!"

Ein Regierungsstatthalter wurde nicht mehr gewählt.
Schon vorher ein Geizkragen, wurde er noch filziger, als das

Buartalzapfenbrünnlein nicht mehr floß. Er geriet auch mit
einem Müller in Streit, eines Kornhandels wegen. Sie sagten
einander alle Laster. „Lue", sagte der Müller unter anderem,
„Regieriger bist nümme worde, aber gieriger wirst gäng
no alli Tag."

In der Rechnungsstunde. Lehrer: „Man kann nicht

zwei verschiedene Sachen zusammenzählen. Man kann zum
Beispiel nicht ein Schaf und eine Kuh zusammenzählen, das gibt
weder zwei Schafe noch zwei Kühe."

Schüler: „Aber, Herr Lehrer, bei uns daheim tut man oft
einen Liter Wasser in zwei Liter Milch und das macht doch

auch drei Liter Milch."

G

„Und vor allem, der Bewerber der Bankstelle ist ein fried-
liebender Mensch und trägt niemandem was nach."

„Dann können wir ihn nicht anstellen; seine Arbeit würde

aus Zinsnachtragen bestehen."

Ob 3ie tür eine besondere körperliche oder geistige
Anstrengung eines Stärkungsmittels bedürten. ob 3ie
abgehetzt und nervös sind, ob Ikre Verdauung dur-
niederliegt oder ob 3ie v^egen irgendeines Leidens
Diät kalten müssen, 2^vei bis drei dVelöttel OvomaK

tine in INilch als krühstücksgetränk
und ^vdschenmalàeit werden aut Ihr
XVohlbetinden ausgezeichnet einwirken.

In Lüäsen 2.25 unci überall e/'/rà/k/là.

Dr. /c V-O..
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IDic man in der (broßftadt fnntetfultigen die Detke^tsmege oerbeff^
©er (Engpaß non Jrüfjer. ©er ©urd)brud), tote er fein fol [te. ©er (Engpaß non ßeute.

Der 0utd)brucf) am geitgtoefeen f)at fid) ate eine
oerkebrspolitifcbe îlotmendiflbeit ertoiejen. Das
fjaus sur ^fiftern mug snrüdigefe^t und dem
Hiignement der îCramgaJJe angepaßt toerden.

îllan fiet)t ifjn leider
beute nur tiocb aufDro*
fpekten und Dtebateu»

5tir die „Derbreiterung " der Sagrbaljn um ca.
30 m* dort, mo fie of)tief)m am breiteften mar,
bat die (Bemeinde Dem 3t. 1X5,000.— bejablt.
3m übrigen bleibt es, mie es mar, aueb der
(Eckpfeiler des Kaufes mitten in der Strafe,

Der (Bnppe ins Stammbud)
Hud? heuer ging fic heimlich um,
Die bitterböfe (Srippe.
Dem einen marb im Kopfe bumm,
Den anbern I^teb fie Iafym unb frumm
HTit ihrer fd;arfen flippe.

£)ier îjnftete fid; einer blau,
Den übertam ein frieren.
Der fam naefj f?aufe, fahl unb grau
Unb tagsbarauf fiel feiner ^rau
Der Scfyred gleich in bie Hieren.

3m Bauclje fpürie einer fie,
Per anbere im lïTageu.
Den 3U)idte es — mo benn unb mie? —

^lugs legte fie, balb ba, balb Ijie,
Die lîleiifcfyert auf ben Schrägen.

Der He^te Srog mar I^ocE^begliicti

©b ben ermünfdjten Kunben.
He3epte mürben ausgefdjmüdt,
Der Hpothefer mar ent3Ücft,

Dag fie fid; eingefunben.

Salb ift ber ^räljling £?err im tjaus.
Die (Srippe ift t> erflogen.
IDeg finb Katarrh unb ^iebergraus,
(gelüftet mirb t>on £jaus 3U fjaus,
(SeHopft unb ftaubgefogen.

Die £Darte3immer finb oft leer,
Die Upotfyefer lauern.
ÎÏÏan nimmt jegt feine Sucher l^er
Unb fcfyiift bie Hoten treu3 unb quer
Den Kunben 3um Bebauern.

Die Zielte finb im füllen frofy.
Ulan îennt bie 3^f^ate:
„Hbtuefenb Doftor Sounbfo..."
(3m Süben liegt ber ©rt mit „o")
Die Koften finb priuate.

Dod; nein! Die (Srippe 3at^lt fie jegt,
(Es 3al^len itjre Kunben.
So marb fie noch 3uguterlegt
His ^erienfpenber eingefegt
Unb ältlich „gut befunben" Josephus.

Die ro^nbetoegutig det Bundesräte.
(EDenu 3mei basfelbe tun, fo ift es nicfyt basfelbe, ober: (Eines

fd^icEt fiel; nicfyt für alle).

Hebe Hr. i eines grogen Parlamentariers.
„...llnfere bebeutenbften 3buftrien (lil^renfabrüation,

Siidereiinbuftrie uftu.) liegen fcljtuer barttieber. IDir fönnen
auf bem H?eltmar!t nid;t mehr îonîurrieren, meil mir 3U teuer
probujieren. Hud? unfere Hunbesbahnen arbeiten 3U teuer,
©hue iol^nabbau ift es nicht möglich, ben mirtfdjaft^
liefen Hiebergang unferes £anbes auf3ul]alten. Die
Sehenshaltung unferer Hrbeiterfchaft ift 311 ßod] getuorben.
(Es mug barauf fyiugetmefen merben, bag ber Cebeusmittelinbej
feit bem Ceuerungsjatjre 1,920 gan3 ertjeblicl? gefunfen ift unb
fd;on aus biefem (Srunbe einen angemeffenen £ot;nabbau red;t*
fertigt. Hudj ber Hauer mug fid? unter ben heutigen Herhält#
niffen gan3 erheblich eiufdjräufen, tuenn er ejiftieren tuill. Hlle
Seile unferes Dolfes muffen ©pfer bringen, menu bie EDofyl*
fahrt unferes £anbes gefd;ügt merben foil ..."

Hebe Hr. 2.

„... Der Bunbesrat gat fid; immer befdjeiben im fjinter*
grunb gehalten, folange es galt, bie £obn# unb <£jiften3t>er#
gältniffe feiner Beamten unb Ungeteilten entfpred;enb ben
heutigen Hnforberungen 3U orbnen (fietje bie £oI;n« unb per=
fonaleinfparungen bei unferen Bahnen unb ftaatlid;en Be^
trieben). (Es ift baf;er nid;t mel;r als angebracht, toenn mir biefe
Derfäumnis nadjtjolen unb feine Hefolbung entfpredjenb ben
heutigen Unforberungen für Utehraufmanb unb Bepräfem
tation erhöhen..."

3n Ifornhacl) befttloffen (_HefdjIu§ Hr. 1) bie (ßemeinbe«
uäter einen neuen Sdjulhausbau. Hefcbiug Hr. 2: Da îeine
ITXittel uorlianben finb, mug bas neue Sdnilfäusdjen aus bent
ÎÏÏaterial bes bisherigen erftellt tuerbert. Hr. 3.:2ius eben bem
felben (Srünben mug bas alte Sdndbaus bis 3ur ^ertigftellung
bes neuen meiter benügt merben.

îDenn bid; bie EDelt für einen Harren hält,
Dann ift aufs befte beine Sad;' befteltt!
Denn hielten bid; bie £eute für gefd;eit,
Sie täten ficher bir meit mehr 311 leib.

G. St.
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Wie man in àer Großstaät Hînterfultigen à Verkehrswege verbessert.
Der Engpaß von früher. Der Durchbruch, wie er sein sollte. Der Engpaß von heute.

Der Durchbruch am Zeitglocken hat sich als eine
verkehrspolitische Notwendigkeit erwiesen. Das
Haus zur Pfistern muß zurückgesetzt und dem
Alignement der Kramgasse angepaßt werden.

Man sieht ihn leider
heute nur noch auf Pro-
spekten und Plakaten.

Fiir die „Verbreiterung" der Fahrbahn um ca.
30 dort, wo sie ohnehin am breitesten war,
hat die Gemeinde Bern Fr. 115,000.- bezahlt.
Im Übrigen bleibt es, wie es war, auch der
Eckpfeiler des Hauses mitten in der Straße.

Der Grippe ins Stammbuch
Auch Heuer ging sie heimlich um,
Die bitterböse Grippe.
Dem einen ward im Kopfe dumm,
Den andern hieb sie lahm und krumm
Mit ihrer scharfen Hippe.

Hier hustete sich einer blau,
Den überkam ein Frieren.
Der kam nach Hause, fahl und grau
Und tagsdarauf fiel seiner Frau
Der Schreck gleich in die Nieren.

)m Bauche spürte einer sie,

Der andere im Magen.
Den zwickte es — wo denn und wie? —

Flugs legte sie, bald da, bald hie,
Die Menschen auf den Schrägen.

Der Aerzte Troß war hochbeglückt
Ob den erwünschten Kunden.
Rezepte wurden ausgeschmückt,
Der Apotheker war entzückt,

Daß sie sich eingefunden.

Bald ist der Frühling Herr im Haus.
Die Grippe ist verflogen.
Weg sind Katarrh und Fiebergraus,
Gelüftet wird von Haus zu Haus,
Geklopft und ftaubgesogen.

Die Wartezimmer sind oft leer,
Die Apotheker lauern.
Man nimmt jetzt seine Bücher her
Und schickt die Noten kreuz und quer
Den Kunden zum Bedauern.

Die Aerzte sind im stillen froh.
Man kennt die Inserate:
„Abwesend Doktor Soundso..."
(Im Süden liegt der Ort mit „o")
Die Kosten sind private.

Doch nein! Die Grippe zahlt sie jetzt,
Ls zahlen ihre Kunden.
So ward sie noch zuguterletzt
Als Ferienspender eingesetzt
Und ärztlich „gut befunden" ^osepdus.

Die Lohnbewegung àer Bunàesràte.
(Wenn zwei dasselbe tun, so ist es nicht dasselbe, oder: Lines

schickt sich nicht für alle).

Rede Nr. i eines großen Parlamentariers.
„...Unsere bedeutendsten Industrien (Uhrensabrikation,

Stickereiindustrie usw.) liegen schwer darnieder. Wir können
auf dem Weltmarkt nicht mehr konkurrieren, weil wir zu teuer
produzieren. Auch unsere Bundesbahnen arbeiten zu teuer.
Ohne Lohnabbau ist es nicht möglich, den wirtschaft-
lichen Niedergang unseres Landes auszuhalten. Die
Lebenshaltung unserer Arbeiterschaft ist zu hoch geworden.
Ls muß darauf hingewiesen werden, daß der Lebensmittelindex
seit dem Teuerungsjahre ^920 ganz erheblich gesunken ist und
schon aus diesem Grunde einen angemessenen Lohnabbau recht-
fertigt. Auch der Bauer muß sich unter den heutigen verhält-
nissen ganz erheblich einschränken, wenn er existieren will. Alle
Teile unseres Volkes müssen Opfer bringen, wenn die Wohl-
fahrt unseres Landes geschützt werden soll ..."

Rede Nr. 2.

Der Bundesrat hat sich immer bescheiden im Hinter-
gründ gehalten, solange es galt, die Lohn- und Lxistenzver-
Hältnisse seiner Beamten und Angestellten entsprechend den
heutigen Anforderungen zu ordnen (siehe die Lohn- und Per-
sonaleinsparungen bei unseren Bahnen und staatlichen Be-
trieben). Ls ist daher nicht mehr als angebracht, wenn wir diese
Versäumnis nachholen und seine Besoldung entsprechend den
heutigen Anforderungen für Mehraufwand und Repräsen-
tation erhöhen..."

In Hornbach beschlossen «Beschluß Nr. x) die Gemeinde-
väter einen neuen Schulhausbau. Beschluß Nr. 2: Da keine
Mittel vorhanden sind, muß das neue Schulhäuschen aus dem
Material des bisherigen erstellt werden. Nr. 3.: Aus eben den-
selben Gründen muß das alte Schulhaus bis zur Fertigstellung
des neuen weiter benützt werden.

G

Wenn dich die Welt für einen Narren hält,
Dann ist aufs beste deine Sach' bestellt!
Denn hielten dich die Leute für gescheit,
Sie täten sicher dir weit mehr zu leid.

6. 8t.
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Das (Einmannfyftßm.
ITCit öet (Eleftrififation unferer (Eiferibabnert ift auetj öic

^rage ber (Einführung bes (Einmannfyftems je länger je mehr
afut gemotberi unb es hcit basfelbe in allen intereffierten Kreifen
eingehenbe Prüfung, £obpreifung unb Kritif erfahren, £ob

preifung bei ben Balpmermaltungen ber (Erfparnis fyalber,

Kritif bei ben Kngeftellten ber Perfonalrebuftionen halber.

Kud] beim Œratm unb ©mnibusbienft ift man an bas Stubium
biefer ^rage herangetreten.

2Iber nicht nur bei ber <£ifenbal]n, fogar beim Staatsbe^
trieb ober jagen mir bei ber Begierungsbilbtmg ber uerfdjie^-
benen £änber eröffnet bie JDeiteruerfolgung bes (Einmanm

fyftems ungeahnte Perfpeftinen. ÏD0311 braucht man ein

halbes ober ein ganjes Dutjenb ÏÏÏinifter, menn einer ben galten
Klimbim allein beforgeit fann?

Sehen mir 3. 23. nach italien. lÏÏuffolini l]at feine gan3e
3T£iniftergefellfd]aft 3um Ceufel gejagt unb beforgt ben gan3en
Kram allein. (Er ift heute fedjs=* ober fiebenfacher ÏÏÏinifter unb
befinbet fid] anwerft mol]I babei. Keine Spur non (Ermübung
ober Ueberanftrengung £Das in Italien möglich ift, fann and]
in anbern £änbent nicht oon Schaben fein. IDir möchten bent

beutfehen Beicfystag allen (Ernftes empfehlen, bie ^rage bes

(Einmannfyftems bei ber Heubilbung ber Begierung ernfthaft
311 prüfen, fonft mächft bie (Sefafyr, baß bort eine Begierungs*
bilbung überhaupt nidjt mehr möglich

Kber auch unferer oberften 23unbesregierung befaßt
man fid], mie mir aus 3uuerläffigfter Quelle nernefymen, mit
ber (Einführung biefes Syftems für ben fd]mei3erifd]en 23unbes

rat. Kn ber Spiße ber Hominationen ftanben bie Hamen
ÏÏÏotta unb ÏÏÏufy; ÏÏÏotta, med er als Dölferbunbshäuptling
bie guftimmung aller £änber unb eingreifenbe Unterftüßung
ÏÏÏuffolinis finben mürbe, ÎTtufy, med er bie ^inan3^ unb Defi
3itmirtfd;aft bes Bunbes runbmeg befeitigt unb auf beut (Sebiet

i)er (Srfpatntffe auf anderer £euie Koften (Stoves geleiftet tjat.
îDie gemaltig biefe (Einfparungen fid] ausmirfen, gel]t fdjon
aus ben ÎÏÏillionen pernor, bie ber Bunb hérite für Krbeits-
lofenunterftüßung aus3ahlett muß.

5üoß ber genannten £)or3Üge biefer Staatsmänner be

ftehen aber in ben Parteien bes Parlamentes lüiberftänbe,
bie 3u ber Kufftellung einer brüten nomination geführt haben:
Bobert (Srimm. 2lusgel]enb non ber Dermeigerung bes Ha

tionalratspräfibiums haben unter ben Parteiführern lang

mierige Derßanbfungeu ftattgefunben, bie nun naheju 311

einem glücflidjen Bbfcfyluß geführt haben. Bis Befultat biefer
Derhanblungen fann ßeute fchon folgenbes feftgeftellt merben:

G Die fo3ialbemofratifd]e Partei 3ieht ißre Dermeigeruttg
ber Beteiligung an ber £anbesregierung 3urücf unb uer3id]tet
auf jebe ©ppofüion gegenüber ber (Erhöhung ber Bunbesrats
gel]älter, fomie auch gegenüber ben (Einfparungen unb per
fonalrebuftionen.

2. ^ür bie Spißenfanbibatur Boberts haben fid] außer ber

fo3ialbemofratifd]en Partei bereits bie fatßolifdpfonferoatioe
unb bie fommuniftifd]e ^raftion ausgefprod]en, bie guftim
mung ber anbern Parteien foil unmittelbar benorfteben.

3. Die bisherigen Bunbesräte folleit unter ÏPeiterbe3ug
ihrer neuen (Set) älter unb unter Berücffichtigung ihrer fpe-
3iellen (Eignung anbermeüige Dermenbung finben, IÏÏotta als

Hölferbunbsgeneral, ÏÏÏufy als £enfer unb £eiter ber uerei

nigten Bunbes- unb ^reiburger Staatsbructerei, fjaab als

ftänbiger präfibent bes (Eifenbahneroerbanbes, Sd]eurer als

Leiter unb (Seneral ber neu 311 bemaffnenben unb aus3u*
riiftenben „Sefuritas" ufm. ufm.

So hofft man bei uns bem (Einmannfyftem im Begierungs
betrieb ben Bobeit ebnen unb bie (Einführung vorbereiten unb
bem £anbe baburd] gemaltige (Erfparniffe befd]eren 3U fönnen,
fo baß bie Steuern innert abfehbarer ^cit rabifal 311m Der--

fchminben gebracht merben.
Gottfried Stutz.

Das 3cu0 fjätte ict) aud) daju, mein (lebet: Benito l
IDetitt lef) nur aud) das Dolk daju fjätte tute duî

inner

die infolge schlediter Jugend-
Gewohnheiten, Aussdireitun-
gen und dergleichen an dem
S ch w i n d e n ihrer besten
Kraft zu leiden haben, wollen
keinesfalls versäumen, die licht-
volle und aufklärende Schrift
eines Nervenarztes über Ur-
Sachen, Folgen und Aussichten
auf Heilung der Nerven-
schwäche zu lesen. Illustriert,
neu bearbeitet. Zu beziehen
für Fr. 1.50 in Briefmarken
vom Verlag Silvana,

Dr. Ruinlers Nadif.,
Genf 497. 40

înferate
haben Im „Bärenfplegel"

größten (Erfolg!

Ein berühmter Astrologe
macht ein glänzendes Angebot

£r m/// 7/znen

GRATIS
sauren;

Wird IHRE ZUKUNFT glücklich, gesegnet,
erfolgreich sein? Werden Sie Erfolg haben
in der Liebe, in der Ehe, in Ihren Unter-
nehmungen, in Ihren Plänen, in Ihren Wün-
sehen? Sowie mehrere andere wichtige
Punkte, welche nur durch die Astrologie

enthüllt werden können.

Sind Sie unter einem guten Stern geboren?

RAMAH, der berühmte Orientalist und Astrologe, dessen astrolo-
gische Studien und Ratschläge einen tausendfachen Strom von Dank-
schreiben aus der ganzen Welt hervorgerufen haben, wird Ihnen GRATIS
gegen blosse Mitteilung Ihres Namens, Ihrer Adresse und Ihres genauen
Geburtsdatums durch seine unvergleichliche Methode eine astrologische
Analyse Ihres Lebens und Ihrer Zukunft senden, welche neben seinen
„persönlichen Ratschlägen" Anweisungen enthält, welche Sie nicht nur in
Staunen, sondern in Begeisterung versetzen werden. Seine „persönlichen
Ratschläge" enthalten die Macht, Ihren Lebenslauf günstig zu verändern.
Schreiben Sie sofort und ohne Zögern, in Ihrem eigenen Interesse an
RAMAH, Folio 55S, 44, Rue de Lisbonne, PARIS. Eine kolossale Über-
raschung wartet Ihrer! — Wenn Sie wollen, können Sie Ihrem Schreiben
50 Cts. in Briefmarken beilegen, welche bestimmt sind, einen Teil seiner
Portospesen u. a. Kosten zu decken.

NB. — Da jegliche Korrespondenz geheim gehalten wird, wird
RAMAH nur auf Briefe antworten, die eine direkt persönliche Anfrage
enthalten. — Porto nach Frankreich : 30 Cts. 36

I Für das Wold Ihrer Filssc I
• •
I W ist die beste Quelle I

lis IBf ^ für Srhiihwftrk hei

I
für Schuhwerk bei

GEBRÜDER

GEORGES I
(IBEiBSi) & Co.

4Z Markigasse 42

hygienische Schuhe BERN
für Heppen. Damen. Kinden

neueste Chaiiffeursdiule Bern.
v38 Kurse und Fahrunterricht jederzeit <

S. URWYLER, Schwarziorslrasse 58 f

Seite 12 Der Bâcsn spiegel Nr. 2

Das Cinmannsgstem.
Mit der Elektrifikation unserer Eisenbahnen ist auch die

Frage der Einführung des Einmannsystems je länger je mehr
akut geworden und es hat dasselbe in allen interessierten Kreisen
eingehende Prüfung, Lobpreisung und Kritik erfahren, Lob

preisung bei den Bahnverwaltungen der Ersparnis halber,
Kritik bei den Angestellten der Personalreduktionen halber.
Auch beim Tram- und Omnibusdienst ist man an das Studium
dieser Frage herangetreten.

Aber nicht nur bei der Eisenbahn, sogar beim Ttaatsbe-
trieb oder sagen wir bei der Regierungsbildung der verschie
denen Länder eröffnet die Weiterverfolgung des Einmann-
systems ungeahnte Perspektiven. Wozu braucht man ein

halbes oder ein ganzes Dutzend Minister, wenn einer den ganzen
Klimbim allein besorgen kann?

Sehen wir z. L. nach Italien. Mussolini hat seine ganze
Ministergesellschaft zum Teufel gejagt und besorgt den ganzen
Kram allein. Er ist heute sechs- oder siebenfacher Minister und

befindet sich äußerst wohl dabei. Keine Spur von Ermüdung
oder Ueberanstrengung! Was in Italien möglich ist, kann auch
in andern Ländern nicht von Schaden sein. Wir möchten dem

deutschen Reichstag allen Ernstes empfehlen, die Frage des

Einmannsystems bei der Neubildung der Regierung ernsthaft

zu prüfen, sonst wächst die Gefahr, daß dort eine Regierungs-
bildung überhaupt nicht mehr möglich ist.

Aber auch in unserer obersten Bundesregierung befaßt
man sich, wie wir ans zuverlässigster Ouelle vernehmen, mit
der Einführung dieses Systems für den schweizerischen Bundes
rat. An der Spitze der Nominationen standen die Namen
Motta und Musy; Motta, weil er als Völkerbundshäuptling
die Zustimmung aller Länder und eingreifende Unterstützung
Mussolinis finden würde, Musy, weil er die Finanz- und Defi
zitwirtschaft des Bundes rundweg beseitigt und auf dem Gebiet
der Ersparnisse auf anderer Leute Rosten Großes geleistet hat.
Wie gewaltig diese Einsparungen sich auswirken, geht schon

aus den Millionen hervor, die der Bund heute für Arbeits
losenunterstützung auszahlen muß.

Trotz der genannten Vorzüge dieser Staatsmänner be

stehen aber in den Parteien des Parlamentes Widerstände,
die zu der Aufstellung einer dritten Nomination geführt haben:
Robert Grimm. Ausgehend von der Verweigerung des Na

tionalratspräsidiums haben unter den Parteiführern lang

wierige Verhandlungen stattgefunden, die nun nahezu zu

einem glücklichen Abschluß geführt haben. Als Resultat dieser

Verhandlungen kann heute schon folgendes festgestellt werden:

t. Die sozialdemokratische Partei zieht ihre Verweigerung
der Beteiligung an der Landesregierung zurück und verzichtet
auf jede Opposition gegenüber der Erhöhung der Bundesrats
gehälter, sowie auch gegenüber den Einsparungen und per
sonalreduktionen.

2. Für die Spitzenkandidatur Roberts haben sich außer der

sozialdemokratischen Partei bereits die katholisch-konservative
und die kommunistische Fraktion ausgesprochen, die Zustim

mung der andern Parteien soll unmittelbar bevorstehen.

z. Die bisherigen Bundesräte sollen unter Weiterbezug
ihrer neuen Gehälter und unter Berücksichtigung ihrer spe^

stellen Eignung anderweitige Verwendung finden, Motta als

Völkerbundsgeneral, Musy als Lenker und Leiter der verei

nigten Bundes und Freiburger Staatsdruckerei, Haab als

ständiger Präsident des Eisenbahnerverbandes, Scheurer als

Leiter und General der neu zu bewaffnenden und auszu-
rüstenden „Sekuritas" usw. usw.

So hofft man bei uns dem Einmannsystem im Regierungs
betrieb den Boden ebnen und die Einführung vorbereiten und
dem Lande dadurch gewaltige Ersparnisse bescheren zu können,
so daß die Steuern innert absehbarer Zeit radikal zum Ver-
schwinden gebracht werden.

Htm?.

Das Zeug hätte ich auch àazu, mein lieber Benito!
Wenn ich nur auch àas Bolk àazu hätte mie àu!

F»
inner

clie inkolxe scblecbter fugend-
Oevoknbeiren, àssckreitun-
Sen und dergleicben an dem
L <b v i n d e n ibrer besten
Krakt tu leiclen baben, sollen
keinesfalls versäumen, clie licbr-
volle uncl aufklärende Lcbrift
eines Nervenarztes über Ulr-
sacken, Nolgen uncl Aussiebten
auf Ideilunv der Nerven-
sckväcke tu lesen. Illustriert,
neu bearbeitet. belieben
kür Nr. 1.50 in öriekmarken
vom

Dr. kiivalers I^scbk.,
40

Znserate
haben irn „Bärenspiegel"

größten Erfolg!

mavbt sin glàiueiàs Angebot
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^ird IblkL ^UKI^^-Mlk glücklick, gesegnet,
erfolgreick sein? V^erden Lie Erfolg baben
in der Uiebe, in der Kbe, in Ibren tinter-
nebmungen, in Ibren ?lânen, in Ibren ^Vun-
scben? Lovie mebrere andere vicktige
?unkte, velcke nur durcb die Astrologie

entbüllt werden können.

8M 8ie â mm gàii à gàe?
der berübmte Orientalist und ^strologe, dessen astrolo-

giscke Ltudien und katsckläge einen lausendfacken Ltrom von Dank-
scbreiben aus der zanken XVelt bervorgeruken baben, vird Ibnen OK^I'IL
gegen blosse Mitteilung Ibres Klamens, Ibrer Adresse und lbres genauen
Oeburlsdatums durck seine unvergleicklicke bdetbode eine astrologiscke
àal^se Ibres Gebens und Ibrer Zukunft senden, velcke neben seinen
„persönlicben lîatscklâgen" ^nveisungen entbälr, velcke Lie nicbt nur in
Ltaunen, sondern in Begeisterung versetzen werden. Leine „persönlicben
katsckläge" entbalten die b4ackr, Ikren bebenslauk günstig tu verändern.
Lcbreiben Lie sofort und obne Zögern, in lbrem eigenen Interesse an
lì^cia^bl, Nolio 55L, 44, kue de Lisbonne, ?^KI8. ^ine kolossale DIber-
rasckung varter Ibrer! — V^enn Lie vollen, können Lie lbrem Lcbreiben
50 Ots. in Lriefmarken beilegen, velcke bestimmt sind, einen Ikeil seiner
?ortospesen u. a. Kosten tu decken.

— Da feglicke Korrespondent gebeim gebalten vird, vird
nur auf Krieke antvorren, die eine direkt persönlicbe Anfrage

entbalten. -- ?orto nack Nrankreick: 30 Ors. 36
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Per ^aftnadjtsruf burdj alle Strafen gellt,
Pie Harren mm bas £anb regieren;
Pas (Slödlein an ber HarrenFappe fd]ellt:
„Pn braucbft bicb beiner Scbœcinfe nicht genieren !"

Sic tragen lïlasîen in ber ^afd]tngs3eit,
Hm ihre Klüngel 311 oerbecten;
Pie ITlasFe ift gen ^el]ler and) gefeit,
Sie Faim bas Sdilimmfte felbft oerftecîen.

Pic îtîenfdjen gefyen plö^licb £janb in i^anb,
Sinb einig oljne Kampf imb f^e^e ;

Pie tDelt ftellt ftdi ben Harren felbft 311111 pfanb,
Unb ift bocf] fonft ooll <$egenfät$e.

Hegenten finb jefyt nur nod) Crug unb Sdjein,
Pie Harren xuollen ihre ^reube haben;
Prüm mürbe auch ber tDahrtjeit pein
Bis 21fd]ermittioocb ftill begraben

Ferdinand Boit.

3m „£anbfreunb" lefen mir unter ben üblichen lanbioirt
fdjaftlid^en He3epten unb Batfd]lägen:

„Cattbenbiinger gehört neben Kubblinger 311 ben heften
aller (Seflii gelb linger art en, ba er bie brei fjauptnährftoffe
Kali, phosphorfäure unb Stic?ftoff in hochprozentiger Ktenge

enthält."
îDer bénît ba nicht umt>iIIFürlich an bas geflügelte ÎPort

uon ber Kuh unb ber Had]tigall?

>> \ 7/

XDie flct) der kleine ïtlax den Sturj des deutfdjen
îletdjskabinetts norftellt.

(Ein kannibalifdjet Detttag.
(2(us einem amtlidjen KFtenftiicF.)

„Sollte ioäbrenb bei Dertragsbauer ein StiicB Hieb mit
Cob abgehen unb bann bei ber SeFtion bes Kabauers burdj
Cjperien eimuanbfrei feftgeftellt inerben, baf5 ber Cob bureb

2lbfälle non Celephonarbeitern, bie bureb llnoorfkhtig*
Feit uon Celephonarbeitern in bie ÏDiefe bes fjerrn ITTeier ge^

rieten, uerurfacht mürbe, fo erFlärt fid] bie fd]îx>ei3erifd?e

Celegraphem unb Celephortoerioaltung auf gerid]tlid]en (Ent

fd]eib hin für ben entftanbenen tuirîlichen Schaben nerank
mortlid]."

ID0I7I befommen bent Diel] bes fjerrn lïïeier bie 21 bfalle
uon Celephonarbeitern!

Druckvon Radierungen und Kupferstichen

Photographiée

2Kufnat)tnett
Distendait

etc.

3uict)nuxigctx

^r6eiten unb

QScratung

Höchste Auszeichnungen Gewerbe-Ausstellungen Bern und Burgdorf

Nr. 2 Ver Vârenspiegel Sà 13

Fasching.
Der Hastnachtsruf durch alle Straßen gellt,
Die Narren nun das Land regieren;
Das Glöcklein an der Narrenkappe schellt:

„Du brauchst dich deiner Schwanke nicht genieren!"

Sie tragen Masken in der Haschingszeit,
Um ihre Mängel zu verdecken;
Die Maske ist gen Hehler auch gefeit,
Sie kann das Schlimmste selbst verstecken.

Die Menschen gehen plötzlich Hand in Hand,
Sind einig ohne Rampf und Hetze;
Die Welt stellt sich den Narren selbst zmn Pfand,
Und ist doch sonst voll Gegensätze.

Regenten sind jetzt nur noch Trug und Schein,
Die Narren wollen ihre Hrende haben;
Drnin wurde auch der Wahrheit Pein
Bis Aschermittwoch still begraben!

perclinanä öolt.

)m „Landfreund" lesen wir unter den üblichen landwirt
schaftlichen Rezepten und Ratschlägen:

„Taubendünger gehört neben Ruh düng er zu den besten

aller G e flügeldüng er art en, da er die drei Hauptnährstoffe
Rali, Phosphorsäure und Stickstoff in hochprozentiger Menge

ei,IHM."
Wer denkt da nicht unwillkürlich an das geflügelte Wort

von der Ruh und der Nachtigall?

Wie sich àer kleine Max àen Sturz àes «teutschen

Reichskabinetts vorstellt.

GOG

Cm kannibalischer Vertrag.
sAus einem amtlichen Aktenstück.)

„Sollte während der Vertragsdauer ein Stück Vieh mit
Tod abgehen und dann bei der Sektion des Radavers durch

Txperten einwandfrei festgestellt werden, daß der Tod durch

Abfälle von Telephonarbeitern, die durch Unvorsichtige
keit von Telephonarbeitern in die Wiese des Herrn Meier ge-
rieten, verursacht wurde, so erklärt sich die schweizerische

Telegraphen- und Telephonverwaltung auf gerichtlichen Tut
scheid hin für den entstandenen wirklichen Schaden verant-
wortlich."

Wohl bekommen dem Vieh des Herrn Meier die Abfälle
von Telephonarbeitern!

l^aciisi-unssii uncl Kupfs^sticiisn

Photographîsche

Aufnahmen
Iìetouchen

etc.

Zeichnungen

Arbeiten und

Beratung
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Ho Mi de' M isi Ht, Htm ïr nil fen Mil ni nn Hm?

Lelüujäsine flip Männer, Frauen und Hinder

J. B. Hillebrands - Bern
Tel. Chr. 46.24 Länggaßstraße 55 Tramhalt b. Hause

Reisearlikel, Galanteriewaren
SPEZIALHAUS

K. v. HOVEN
KRAMGASSE 45 - BERN

Wohnunäs-Einridifunöen

H. Jörns, Höbelfabrik
Bern (Inseli)

Bestbekanntos Haus am Platze," führt stets reich-
hattires Lagror In Herrenzimmern.

Solide Ausführung. Massige Preise.

Im Schuhhaus
M. MAIKLER & CIE.

kauft man gut und billig.

Ess- und Schlafzimmer
Zier- und Einzelmöbel
zu vortellhalten Bedingungen

Amann, Josfty & Co., Möbelfabrik, Bern
Kramgasse 38

iriirrrnimiiirTTTTTTTiiiiiiiimnnTnmmTnnillHiiniiiiimTT*

Abonniert ien öovenfpiegel
Hbonnementsptets 5.— jäf)tlicf).

fH?" Jahrgang 1926, fotid gebunden, sum ^reije non Je. 10. — $u fjaben. "^f
Âdrejïândemngen nid)t nergeben anzugeben 1

Zum
Maskenball

benötigen Sie:

Schminke
Abschminke
Puder
Lippenstifte
Augenbrauen-

touche
Vif Kaïr

(für die Augen)

Mouches
(Schönheitspflästerchen)

Sie finden alles
in reicher Auswahl

im Spezialgeschäft

Steuble-Wissler
23 Kramgasse 23

5% Rabattmarken

************************î Geflügel, Wildpret, Fische J
u Sind gui auf jedem Tische, Ïw Rohschinken, Wurst und Speck *
^ Dem Berner stets ein Schleck. *
$ Comesfiblesaesdiälf ui. BiilUmann ^Comesflblesgesthätf ui. Btililmann

Aarbergergasse 45 • Telephon Christoph 38.03
Neu eröffnet ' Bitte Schaufenster beach'en

iln IMfanen Fis (h stand UDaisenhausplafz

(hinter dem Brunnen)

Lieferungen prompt ins Haus.

********** **** **********

*******

*******

53efurfjen Sie über Me ^afhtacfyt recfyt fleißig bas

Pfisfer-Stübli, Metzgergasse 46

Lager in neuen
und gebrauchten

Maschinen

SPEZIAL-
REPARATUR - WERKSTÄTTE

Zubehör
für sämtliche

Bureau maschinen

SCHREIBMASCHINEN
aller Systeme

Ütarl Euhn
Münzgraben 5 Tel- Bollw, 49,93

ôà 14 Der BArenspiegel 2tr. 2

«I MM >l^ « lil llâ» llk M Im WM llill lli lllms

ûelWgiillilî llii> Mimei'. kiMii mill Nlmlei'

^ 3. Ilillodrsncts - Lern
I'el. Qbr. 46 24 I^änz^aöstraAe 55 rambalt b. I4au8e

«eisesrlibel, Kslsnterie«sren
SN^lHl_l-l^US

X. V. I-IOV^I^I
l<^/^IVIQ^ZZ^-a5 - ö ^ k 1^

ìVoNnun68kinriMlun6en

Is. Zürns, Isvbelksdrîk
Lern flinsell)

Vvstdvkauntos Haus am plat?«, kiibrt stets rvioti»
kaltlxes ^.a?er in H«rr«r»^Ri«mêriì

8oìl<Iv ^uslüki'uox. Alässixv prvlse.

Im Zekukksus
»i. 5>aiici.c« a cie.

l<auft MSN Lut rmci billiss.

Lss- nnâ 5ekllat^ímmer
^ter- uuâ Ltuselmödet
ru vortellkâlten keoingungeu

Qmsnn, Zvsîzf S <v., Möbelfabrik vern
Kromgasse Z S

äI»S<A»AADrß V«r^»»îD>T^DDl!
Abonnementspreis Fr. 5.— jährlich.

WM" Jahrgang 1926, solià gebunàen, zum Preise von L« 10. — zu haben. "WU
Aàrestânàerungen nicht vergessen anzugeben l

XUM

nsskenvsil
dsnöti^sn Lis:

Zckmlnlîe
^dsckmlnlee
pueser
I.Sppensßikte
Qugendrsuen»

toucke
Vik Kskr

(für ciis /^uZen)

^louckes
(Scbonbeitspfläsisroken)

Sis fincien alles
in rsiebsr /^vswalil

im Zpeziial^eseliâft

8teub>e-sVÌ88ler
23 Kram^asss 23

S°/° l^abaitmarksn

^ QeOügel, ^rlâpret, kiscde ^
^ 5mâ gut auf jeâem I'iscke, îì, kotKsckîutceu, >Vurst uuâ 5peâ
^ Dem veruer stets eíu 5àteà ^
îl!WMIl!All!Ml«i.I!WillW;vWIÜiWl!AIl!Wt«I.IlWlIIW

^arbergergasse 45 Pelepkon dkristopk 58.05
>Ieu erSttnet l ^itte 8cbautenster beacb^en l

»II »lZMMII ki8lll!îl!lllt ûlààM
(binter 6em krunnen)

Iiieteruugeu prompt tus U a u s.

zieztc-tcz<ez»c^z«cz«czjc^ z^c z^c z^c z^c ^-«->1--le z«c4t-lc

-5
45
45
45
45
45
45

45
45
45
45
45
45
45

Besuchen Sie über die Lastnacht recht fleißig das

pkistsr StüdU, »Isîrgsrgssse 46

Zeigen in neuen
un<^ AejDN<uueIit.en

IVlclse^inSN.

K^P^Ká7UK - V^KXSIAI73

^ulDS^öl"
iür LâmilíeUe

Vuneclumcnselilnen

Ques' 2^5t.SMS

îì«»rl IìîllîtA
^anryrinken 5 ^vilv/. 49,92
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(Ein »"Pauli" in (Erlad)*).
Pott „pauliarter" Hob. Scheuter.

Koi|lenbraubfdjtDar3 pebt bie Had]t fidj aus bem feuchten (Srunbe

Schwingt unb breitet ipren Schleier weit tu aller Htmbe;

fleugt ben See entlaug, unb fiep', £icf?t um £id]t etfptül]i —

Htmet, unb burets Schilf es fein tute non (Setgen 3tefyt.

£äd]elt lets unb lenft bie Schritte burd] bie Bobenreben

Bergwärts, u>o bie alten (Siebel ob ben falben Heben,

Kriecht aufs Hattnaus, tuo es gelb aus ben Sdjeibcfyen blinft,
tüo's tuie uralt „£ieb nom tPein" unb non (Släfern Hingt.

Stol3 fitjt ba ber Burger Sippe, ftraff bie braunen Baden,

^etetlid] leert (Sias um (Sias fid;, ©fyren glülyn unb Baden.

£]a, rnie fo ein Burgertueiu burd} bie Kefyle rinnt,
£tnb unb pridelnb, tuie ber Ku§ uon bem fdjönften Kinb
Dtcfet tuirb ber Cabafsnebel. tüeinbunft aller (Huben.

Blaue Schwaben um bie fjaupter ringeln fid] unb tnenben.

Bon bes peil'gen Paulus Bilb an ber tPappentuartb
Hic^i bie Spur mel]r; alles trüb', (Srau in (Srau gebannt.
Da unb bort fdjrillt £]al]nenfd;rei fd^on fernher aus ben Ciefen.

fjie unb ba fügt leifes Schnarchen, als ob ItTandje fcfyliefen.

3rgenb (Einer löfd]t bas £id]t, öffnet Sdjeib' unb Cor.

^eud]tfalt flutet Hebel ein; mancher fcl^redt empor.
ITTurmelfIüd]e. Stätjlerutfc^en. Heden fteifer £enben.

^röftelnb ftolpert man 3ur Stiege, tappt entlang ben ÏDanben.

(Satt3 3ule^t 3tuei 2llte nod], breitgefprei3t uor Stur3:
„tDar ein fd]ötter Pauli, tuie?" „Scfyon — I]alt immer ?ut3( !?)"
^ern3u l]allts uon fcfywanfen Sd]ritten über alte Stufen,
ÎÎTandjmal tuie uon bumpfem ^alle, Sd]lüffelHirren, Hufen.
(Ettblid] Stille. Hur nom Sdjlojj fpringt ein 3utj noefy los,
Sinft — ber lefyte pauli^(Srr.§ — in bes Sees Sdjcfj...

*) 2lIIjäfyrlid} am 25. 3auuat (Pauli Befehrung) ftattfinbenber (5ratis=

trunf „(Einer (Efyrfamen gunftgefellfchaft 3U Hebleuten" im altehnuürbtgen
Bathausfaale 3U (Erlad], im Bolfe tur3tt>eg ber „Pauli" genannt.

3eitun0SÎd)nif5er.
3nx 21n3eiger uon Saanen ftefyt folgenbe Husfcfyreibung :

&ontunen)au£frfrreibung
Die (Semetnbe Saanen fcfyreibt 3ur Konfurreu3 <n*s:

fiai SRetaiaen 5er Sliréaaffe uttô SBiStoar
in @aanen

(Eingaben nimmt entgegen bis 22. 3ctHuar

Strnofô non ©iebenibal

Kommentar überflüffig
©

3m §ofinger Cagblatt lefen tuir folgenbe (Einlabung:

„Be3irfstuirteuerein Böfingen. Dienstag, ben 7.De*

3ember, nachmittags uon 3 Ul]r an freie gufammenfunft unb

Kegelfdjieben."
tüo, fagt tr>afyrfd;einltd? bie (Zjpe&ition!

I * * X3riefka[ten der Redaktion. * * |
<£ I^. 3* t rt 5 p. Heue Hbonnemente mit beftem Haut erhalten. (Es freut

uns, bag ber „pans" gute Hufnafyme gefunben hat«

21. p. in H afel. 3h*e 2lner!ennung unb 21bonnementsbeftellung tuirb

beftens ©erbantt. ÎBir merben auch im neuen Jahr unfer ITtöglichftes tun

K.H. in Hern. Hie Bilber unferer Parlamentarier finbeft Hu im
„Jahrbuch ber eibg. Häte", ju haben in ber Herbanbsbruderei, £aupen-
(trage, in Bern.

p. <E. in (5r., B0b, (Etra, Benjamin unb nie!e anbere. tHirb
uertuenbet, aber (Sebulb.

Nach dem Maskenball besuchen Sie das

Oberländer-Stiibli
Käfigturm passage, I.Stock

Sonntag, 27. Februar und 6. März von 5 Uhr an offen
^feA/5ii^pe / ßoizzV/on

i

<

l

<

I
<

Ullli"' ""Hllli"' ""Hllli"' ""Hllli"®

f Qrosser Quodlibet- J

; 21l«4k »toll
f ® eoise: Om ÉRosenhain zu Schiras f
f 26. ^Februar I
p in den prächtig dekorierten und #
I gut oentîlierten ÇRâumen des

I 2i.<iftsio 4

I ^ Saffigs 3<ti|<'8alUOrJiefkiî i
g Qrosser Saal: Üerslärktes a II Orchester à

f ßampart, CJnterlaken. f"
g <Burgerrats-Saal:'<5obys-'ftmerican-ÇÔand j;f ^Uebungs Saal : ÇFunny 0oys 3azz. fà ^Restaurant: Ungarisches 3<ünstler-Or- jf ehester IKaroly ßajos-IKiss. f
^ ^3all-ßeitung: ßildebrand, ^urnanstalt. J
i ^lleberall *5anzgelegenheit i
p ôleganz! ^Rhythmus! 5timmung ffï IKein !Konsumations-*Flutschlag ï
1 STTaskenPrämien <?r. 1000. — |
f Gintrittspreise plus ®illletsteuer :

s !Herren 9r. 12.-, ©amen 9^r. 10.— g
Zuschauerkarten <Jr. 6.—

g ^Restaurant (inkl. 0.-St.) 9*r. 3.— g
<â> '"llllln'' ."Ulllli"' '"'llllin" .'"lllliii" i"H||liii'' i"«i||l||iu' ."Ulllin" '"illlliii" "illlllu" ••lllllin* ."Hilling

Coffllon*
und

BallariiKel
in reichhaltigster

Auswahl zu billigen
Preisen

Domz'rcomas/cera
.Pöpzer/nö/zen
/fon/e/Zz, Fa c/z er

Zär7nz7i5^ra/72e72/e

Tanzâ6zezc/ze7z

Masken-Satin
Stoffe • Zutaten

für Ballkleider

KAISER & Co.
A.-G.

.'ii||lllii<' '''Hllliii" «•«'lllliii'' *'"l||Hii'' "illlliii" ••«'lllliii«' '"'Hllli"' ''"111111"' ''"Hllli"' ''"llllii"' '"llllii"'^

ÎKursaal Schänzli f

Samstag, den 5. SflTärz f
3><m Q^eUfdiafilidt« {

(Ereignis f

0eoise: *Auf dem OTeeresgrund.
SHTusik: a) Orchester Galligari,

b) ßouisiana Çfioe,
c) Snternatia <53and.

9reise: *?r. 1.200.—.
<33all-ßeitung : ®u ®>ois, prof, de danse
Sinti itt: ÇFr. 12.— )ür ©amen,

^Fr. 14.— für fHerren.

Üoroerkaufab 20. Februar: <93erthoud,
!Hirschengraben; Osoz, ^»ubenbergplatz;
Qrob, !Kornhauspl.; Uüroe. <Jlury & Söhne,
Çfrahnhofplatz 3 und Siïîarktgasse 33;

Qonzenbach, ^bubenbergplatz.

MB. Die elektrischen Installationen besorgt die
Firma Krummenacher & Bolliger, Belpstr. 47.

4"Ullll,"'-."il||U."' <<"I||||ii"!-<"I||||k" .«"llllii." ''"Ullli"' ''"IIIIII"' ''"Hllli"' ""Hllli"' ""Hllli"' ""Hllli"'®
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Cin »Pauli" in Crlach*).
von „paulianer" Rob. Scheurer.

Rohlenbrandschwarz hebt die Nacht sich aus dein feuchten Grunde

Schwingt und breitet ihren Schleier weit in aller Runde;
Aeugt den See entlang, und sieh', Licht um Licht ersprüht —

Atrnet, und durchs Schilf es fein wie von Geigen zieht.

Lächelt leis und lenkt die Schritte durch die Bodenreben

Bergwärts, wo die alten Giebel ob den Halden kleben,

Rriecht aufs Rathaus, wo es gelb aus den Scheibchen blinkt,
Wo's wie uralt „Lied vorn Wein" und von Gläsern klingt.

Stolz sitzt da der Burger Sippe, straff die braunen Nacken.

Feierlich leert Glas urn Glas sich. Ohren glühn und Backen.

Ha, wie so ein Burgerwein durch die Rehle rinnt,
Lind und prickelnd, wie der Ruß von denr schönsten Rind!
Dicker wird der Tabaksnebel. Weindunst aller Enden.
Blaue Schwaden urn die Häupter ringeln sich und wenden.

Von des heil'gen Paulus Bild an der Wappenwand
Nicht die Spur rnehr; alles trüb', Grau in Grau gebannt.
Da und dort schrillt Hahnenschrei schon fernher aus den Tiefen.
Hie und da sägt leises Schnarchen, als ob Manche schliefen.

Irgend Einer löscht das Licht, öffnet Scheib' und Tor.
Feuchtkalt flutet Nebel ein; nrancher schreckt enrpor.
Murmelflüche. Stühlerutschen. Recken steifer Lenden.

Fröstelnd stolpert nran zur Stiege, tappt entlang den Wänden.

Ganz zuletzt zwei Alte noch, breitgespreizt vor Sturz:
„War ein schöner pauli, wie?" „Schon — halt irnrner kurz( !?)"
Fernzu hallts von schwanken Schritten über alte Stufen,
Manchmal wie von dunrpfern Falle, Schlüsselklirren, Rufen.
Endlich Stille. Nur vom Schloß springt ein Iutz noch los,
Sinkt — der letzte Pauli-Grr ß — in des Sees Schcß...

Alljährlich am 25. Januar (pauli Bekehrung) stattfindender Gratis-
trunk „Einer Ehrsainen Junftgesellschaft zu Rebleuten" im altehrwürdigen
Rathaussaale zu Erlach, iin Volke kurzweg der „pauli" genannt.

Heitungsschnitzer.
Im Anzeiger von Saanen steht folgende Ausschreibung:

Konrunemausschreibung
Die Gemeinde Saanen schreibt zur Ronkurrenz aus:

Dos Reinigen der Kirchgasse und Biswar
in Saanen

Eingaben nimmt entgegen bis 22. Januar
Arnold von Gtebenthal

Rommentar überflüssig!
G

Im Zofinger Tagblatt lesen wir folgende Einladung:

„Bezirkswirteverein Zofingen. Dienstag, den 7.De-

zember, nachmittags von 3 Uhr an freie Zusammenkunft und

Regelschieben."

Wo, sagt wahrscheinlich die Expedition!

H ^ ^ Briefkasten àer Beäaktion. ^ ^ ^

Eh.I.in Sp. Neue Abonnemente mit bestem Dank erhalten. Es freut
uns, daß der „Hans" gute Aufnahme gefunden hat.

A. H. in Basel. Ihre Anerkennung und Abonnementsbestellung wird
bestens verdankt. Wir werden auch im neuen Jahr unser Möglichstes tun

R. R. in Bern. Die Bilder unserer Parlamentarier findest Du im
„Jahrbuch der eidg. Räte", zu haben in der Verbandsdruckerei, Lauxen-
straße, in Bern.

P. E. in G r., B o b, Etra, Benjamin und viele andere. Wird
verwendet, aber Geduld.

IXjacli dem lVlaskeuball dssuobsr! Lie cias

Vdsrlsncler-Ztübli
KâtiZturm passage, l. Stock

Sonntag, 27. unU 6. lVIâr? von 5 l-Uil- an offen

l
i

G

l
G

i

W>"' ""»»I»" "»lllli'" >'"IIIII»"H

7 (Zi-ossei- QuocHidei- 7

Maslkwnll»«!! s

ff Devise: Rosenbeiin ücbirc>5 ff
s 26. Fedmer s
M in clen präcktis dekorierten und O

ì «ut ventilierten Räumen des ì

j â«U^TIAU> j
ff ^ ff
à (Arosssf Laal: Verslärktes Gallorcbester à
ff Lampart, Dnteklaken. ff
ff Gurserrats-^aal i^od^s-American-Gand ff
ff DsdunsL üaal: Funnv Govs Ia^?. ff
ff Restaurant: Dnsoriscbes lXünstler-Or- ff
ff cliester Aarolv Lojos-lXiss. ff
A Gall-Leitung: f^ildedrand. ^urnanstalt. H

ff Dederall ^an^selesenkeit ff
U Klesan?! Rlivtlimus! üiimmuna! U
ff ?<ein lXonsumations-Aufscliias! ff

^ Mosksn Prämien <?r. 1000.— Î
^ Eintrittspreise plus Gilletsteuer: H

M Flerren Fr. 12.-, Damen Fr. 10.— Z
2uscbausrkarten Fr. 6.—

M Resiaurant linkl. G.-Lt.j Fr. Z.— M

è '"»llì»>^ '"»III!»" ">»1»»" .'»l»!l»r .'»I»»,,.' >"»»!!>,„> .">IIll!»'>>>I»!!ì,„' >.'»!!!!,..> >"»!!!>,>.'è

cvmivn-
unä

ksllsrliltel
in reietikaltißsster

às^akl 2u dillixen
Kreisen

btastces-5atîi»
Statte » Tutatei»

tür vallkleîâer

MI8KK â Co.
Q.

>"»llll>>" "'»lilli'" '"Ilill»" "»IIll>>" "'»lll!»" "»Ill!>>" >"»Ill!»>

5KursciciI öctiän^Ii »

äamslog. den 3. Mär?
Sa» f

ErD»9»N»» U

G

Devise: Auf dem Meeressrund.
Musik: aj Dkcliestsr (Zallisari,

dl Louisiana Fwe,
cZ Internatia Gand.

Freise: Fr. 1.200.—.
Dall-Leituns: Du Dais. prof. de clause
Lintiitt: F?. 12.— für Damen.

Fr. 14.— für Nerren.
Vorverkauf ad 20. Fedruar: Gertiioud,
Itirscliensraden; Vso?. Dudendergplat^:
(Zlvd. IXoinkauspI.'. Wwe. Fiurv cL: üöbne,
Galindofplat? 2 unci Marktsasse 2Z:

(Zon2endacb, Gudeudersplat^.

IVie. Ois sIsktrisoliSN Insiallationsn bssoi-ßst 6is
s^irma Kr-ummsnsolisr öoiliksr, Sslpstr. 47.

<Z> "»III!»"'"»II!»." ."'IIiIi»"k'"IIlIl»" ."»III!»" "»I»»..' '"»!»»" "»lllli"' "'»lll!»" ""»II»"' ""»II»"'<Z>

G

j

O

j
O
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Druck, Sbonnementsanuabme und Hnnoncenregle : Serbandsdruckerel B.*(B. Bern. — Herausgeber: SärenJpiegeUtBefetlJcbaft, Sern. —
Jür die SedaktionskommîJfion : &. Sieb er und J?» Deng (SedakttonsId)[u|3 am 5. jeden Stonats). — <5efd)äftsftette : (E. (Berber, Cäcttien*
ftrafce 37, Sern (Telephon Hdminiftration Soltmerk 22.70; ^oftfc^eck Sr. III/466). — Bbonnementspreîfe: 5d?meÎ5: Jäljrtid) Jr. 5. —
t>atbjal?rlîd;) Jr. 2.50; Bustand: S?* — per Jatjr. — Snferate: Die fünfgefpattene SonpareUte^de 40 Sp. (Busland 60 Sp.), Sektamen

Im Text dxe SonpareUte»3eUe jr. 1.20 (Bustand Jr. 1.80).
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Druck, Abonnementsannahme unà Annoncenregie: Derbanäsäruckerei A.-G. Bern. Herausgeber: Bärenspiegel-Gesellschaft» Bern. --
Zur à Neäaktionskommission: A. Bieder unä H. Denz (Reäaktionsschluft am 5. jeäen Monats). — Geschäftsstelle: E.Gerber, Cäcilien«
strafte 37, Bern (Telephon Administration Bollwerk 22.70; Postscheck Nr. III/466). — Abonnementspreise: Schweiz: Wahrlich Fr. 5. —
halbjährlich Zr. 2.50; Auslanà: Zr. S. — per ?ahr. Inserate: Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Auslanä 60 Rp.), Reklamen

im Text âîe Nonpareille^Zeile Fr. 1.20 (Auslanä Zr. 1.S0).
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